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XX. Jahrg. 


Friedrich A. Krupp f. 

Ein jäher Tod hat dem Leben des 
Mannes ein Ziel geſetzt, der als der größte 
Juduſtrielle Deutſchlands iu der ganzen Welt 
bekannt war. Friedrich Krupp iſt Sonnabend 
Nachmittag im 49. Jahre ſeines Lebens auf 
Villa Hügel bei Eſſen einem Gehirnſchlage 
erlegen. Nahe genug liegt die Auuahme, 
daß die ſchweren Augriffe, denen er in den 
letzten Tagen in der Oeffentlichkeit ausgeſetzt 
war, die ohnehin nicht ſturke Geſundheit 
Krupps auf das tiefſte erſchüttert und ſeinen 
Tod herbeigeführt haben. Geheimrath Krupp 
war ſeit langem herzleidend und er iſt vor 
Jahresfriſt in Berlin und zuvor in Genua 
von ſchweren Ohnmachtsanfällen betroffen 
worden. Krupp hinterläßt keinen männlichen 
Erben. 

Nach dem Bericht des Wolff'ſchen Bureaus 
iſt Exzellenz Krupp Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr geſtorben. Der Tod iſt infolge eines 
Sonnabend früh 6 Uhr eingetretenen Gehirn⸗ 
ſchlags erfolgt. Su den Kruppſchen 
Werken gab die Direktion nachmittags 6 
Uhr durch Anſchlag folgendes bekaunt: „Den 
Angehörigen der Fabrik theilen wir im 
tiefen Schmerz mit, daß unſer hochverehrter 
und geliebter Herr Krupp heute Nachmittag 
3 Uhr infolge eines Gehirnſchlages geſtorben 
iſt. Herr Krupp hatte heute Morgen 6 Uhr 
einen Schlaganfall erlitten. Unter ärztlicher 
Einwirkung erwachte Herr Krupp wieder zu 
ziemlich klarem Bewußtſein. Um 9 Uhr be⸗ 
gaun eine erneute Verſchlimmerung des Zus 
ſtandes, der am Mittag von den Werzten 
waar egen Abi erkannt wurde. Es 


gebirnſchlag eingetreten. U 
3 Uhr verſchled 9 0 Ei Se 
das Bewußtſein wieder eAangt Gatte bafı 25 


Kurz nach 4 Uhr durcheilte die Nachricht 
von dem Tode Krupps die Stadt Eſſen, über⸗ 
all große Beſtürzung hervorrufend. Auf den 
Straßen und Plätzen, insbeſondere vor den 
Redaktionen der Zeitungen, welche die Nach⸗ 
richt durch Extrablatt bekannt machten, 
ſammelten ſich Scharen von Menſchen und 
erörterten die anfangs vielfach bezweifelte 
Nachricht. Die Vorſtellung im Theater fiel 
abends aus. Die ſtädtiſchen Gebände flaggten 
auf Halbmaſt. Frau Krupp war beim Tode 
ihres Mannes nicht zugegen. Sie befindet 
ſich auf der Reiſe nach Eſſen und wird 
Sonntag von Kaſſel kommend in Villa 
Hügel eintreffen. Der Arzt des Verblichenen, 


Zwei Mütter. 


Von Marg. Heinersdorff. 
— (Nachdruck verdoten.) 


(8. Fortſetzung.) 

Mir kocht noch das Blut in den Adern, 
wenn ich an den impertinenten Blick denke, 
mit dem er mich von oben bis nuten maß 
und die noch impertinenteren Worte: 

„Ja, gnädigſte Fran Mama, wenn wir 
uns über dieſen Punkt beſprechen, muß Hanna 


Dr. Pahl befand ſich bereits Sonnabend 
Nachmittag auf Villa Hügel, ging in der 
Nacht nachhauſe nud weilte ſeit Sonnabend 
früh am Sterbebette bis zum Tode Krupps. 
— Zu Sonnabend Abend 7 Uhr war eine 
vertrauliche Sitzung der Eſſener Stadtver- 
orduetenverſammlung einberufen, in welcher 
gegen die von der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
gegen Herrn Krupp ausgeſprochenen Ver⸗ 
dächtigungen Stellung genommen werden 
ſollte. Der Oberbürgermeiſter eröffnete die 
Sitzung mit dem Bemerken, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe vorzuſchlagen, Herrn Krupp 
telegraphiſch den ehrerbietigſten Gruß der 
Verſammlung zu entbieten und ihm mitzu⸗ 
theilen, daß das Vertrauen der Verſammlung 
trotz der gegen ihn ausgeſprochenen Ver⸗ 
dächtigungen in keiner Weiſe erſchüttert 
worden ſei. Durch den inzwiſchen erfolgten 
Tod des Herrn Krupp ſei dieſer Antrag 
gegenſtandslos geworden. Herr Krupp ſei 
bereits Freitag Abend zum erſtenmale und 
Sonnabend Morgen 5 ¼ Uhr zum zweitens 
male von einem Schlagaufalle getroffen, au 
deſſen Folgen er nachmittags verſchieden ſei. 
Der Oberbürgermeiſter widmete dann dem 
verſtorbenen, um ſeine Vaterſtadt hochver⸗ 
dienten Ehrenbürger warme Worte dank⸗ 
barer Anerkennung. Die Verſammlung gab 
einmüthig der Eutrüſtung Ausdruck über die 
dem Verblichenen kurz vor ſeinem Hinſcheiden 
angethane Kränkung mit dem Auftrage, der 
Wittwe des Verſtorbenen das innigſte Bei⸗ 
leid der Verſammlung und der geſammten 
Bürgerſchaft auszuſprechen und namens der 
ſtädtiſchen Behörden alle diejenigen Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen, welche zu einer würdigen 
Vertretung der Stadt bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten erforderlich find. Einem un⸗ 
verbürgten Gerüchte zufolge ſoll den Bei⸗ 


ſtimmungen eines noch v 
herrührenden Teſtamt bee te — . — 


in Form einer Art Fideikommiß weiterge- 
führt werden. Zum Chef ſei der Vetter 
Krupps, Herr Arthur Krupp⸗Berndorf aus⸗ 
erſehen. — Man erzählt ſich, Krupp habe 
beabſichtigt, Sonnabend wieder nach Capri 
zu reifen. Der Salonwagen ſei ſchon bereit 
geſtellt, und das Gepäck habe bereits auf 
dem Bahuhofe gelagert. 


Der Kaiſer wurde unverzüglich von dem 
Tode Krupps verſtändigt. Der Monarch 
nahm alsbald Anlaß, ſeiner Theilnahme Aus⸗ 
druck zu verleihen und ließ folgendes Beileids⸗ 


nämlich auf drei Tage große Wäſche und 
gleich darauf kommt die Schneiderin. 
Mit herzlichſtem Gruß und Kuß 
Deine Mama. 

P. 8. Soll ich Dein blaues Sommerkleid 
waſchen und umändern laſſen? So, wie es 
jetzt iſt, ſo unmodern und plump, kannſt Du 
es doch nicht mehr tragen, namentlich als 
zukünftige Frau Doklorin nicht, und zum 


Verſchenken oder Wegwerfen iſt es zu ſchade. 


unbedingt zugegen ſein; ich beſchließe nichts Schreibe umgehend Beſcheid. 


in dieſer Angelegenheit ohne ſie, wie ich auch 
andererſeits hoffe und erwarte, daß ſie in 


nleicher Weiſe verfahren und handeln wird. 


Meiner Anſicht nach iſt die feſteſte und ſoli⸗ 


D. O. 
Langfuhr, 23. 3. 18 
Mein lieber Junge! 
In voller Sorge und Beſtürzung ſchreibe 


2 8 Grundlage für eine glückliche Ehe voll⸗ ich Dir dieſe Zeilen. Hauni hat geſtern von 
ommenes genenjeitiges Vertrauen — unein⸗ ihrer Mama einen Brief empfangen, nach 


geſchränkte Offenheit 
großen!“ 
5 1 iſt es 
Malice, weil er vielleicht bemerkt hat, daß! 
ich in manchen Dingen anſtelle Papas 8 
handeln genöthigt bin und hier und da ein⸗ 
mal Papa gegenüber Kleinigkeiten, die er 
doch nicht gut zu beur 
ſchleiere. Jede kluge Fran wird das thun 
müſſen, wenn die Umſtände es verlangen 
ſonſt kommt ſie aus dem Aerger und den 
e nicht heraus. 3 
Alſo, Du weißt unn, wie die S i 
ſtehen, ſei mein verſtändiges, ende 
chen und bringe alles möglichſt bald wieder 
ins Gleichgewicht! Ich ſehe Deiner Nachricht 
mit großer Ungeduld entgegen. 
nicht ſelbſt zur Bahn kommen kann, Dich 
abzuholen, ſo ſchicke ich Emma. 


im kleinen wie 


h 


theilen verſtünde, dver-& fie nach Kräften zu beruhigen, aber jemehr 


— 


Wenn ich vis Dir fort ſoll —“ 


im deſſen Lektüre fie mit rothgeweinten Augen, 
blaſſen Augen und verſtörtem Weſen zum 
„ geradezu eine geſuchte Mittagefien erſchien. Als ich ſie, aufs tiefſte 


erſchreckt, nach der Urſache ihres Kummers 
fragte, wollte ſie nicht mit der Sprache 
heraus, ward purpurroth und verlegen und 
brach ſchließlich in Schluchzen aus. Ich ſuchte 


ich auf ſie einredete deſto heftiger wurde ihr 
Schmerzensausbruch. 
Endlich brachte ſie ſtoßweiſe heraus: 
„Ich muß nach Hauſe reiſen, gleich heute 
oder morgen. 
„Aber Kind, warum denn, was iſt denn 
vorgefallen?“ 

„Nichts, nichts, Mutti, aber daß ich ſchon 


Und wieder umhalſte ſie mich und lieb⸗ 


Wir haben kose mich fo ſtürmiſch, wie ich es dem ſanften 


telegramm überſenden: „Direktorium Guß- 
ſtahlfabrik Friedrich Krupp, Eſſen (Ruhr) 
Die Nachricht von dem ſo unerwartet einge⸗ 
tretenen Hiuſcheiden Ihres Chefs hat mich 
tief erſchüttert. Die Vorſehung hatte den 
Geheimen Rath Krupp au die Spitze eines 
Unternehmens geſtellt, das weit über die 
Grenzen des Vaterlandes eine univerſale Be⸗ 
deutung gewonnen hat. Dies Werk, wie es 
von dem genialen Vater ihm überkommen, 
nicht nur zu erhalten, ſondern ſeinem Welt⸗ 
ruf eutſprechend weiterauszubilden, ſah er 
als Aufgabe feines Lebens an. Sein Name 
iſt mit der Eutwickelung der Eiſeninduſtrie, 
des geſammten Waffenweſens, der modernen 
Befeſtigung wie des Schiffsbaues auf das 
iunigſte verknüpft. In der Fürſorge für 
ſeine Angeſtellten war er unübertroffen und 
vorbildlich. So empfinde ich, dem der Ver⸗ 
ewigte in patriotiſcher Geſinunng auf das 
treueſte ergeben war, mit der Beamtenſchaft 
und den tauſenden der Arbeiter ſeinen Ver⸗ 
luſt auf das ſchwerſte. Wilhelm I. R.“ — 
Im Laufe des Sonntags find dem Direkto⸗ 
rium der Firma Krupp noch folgende Tele⸗ 
gramme zugegangen: Der Erbgroßherzog von 
Baden telegraphirte: „Tiefbetrübt durch den 
frühen Tod Ihres hochverehrten Chefs 
ſpreche ich dem Direktorium mein herzlichſtes 
Beileid aus. Friedrich, Erbgroßherzog von 
Baden.“ Der Reichskanzler Graf von Bülow 
ſandte folgendes Telegramm: „Tief ergriffen 
durch die Mittheilung von dem plötzlichen 
Hinſcheiden des von mir hochgeſchätzten 
Wirklichen Geheimen Raths Krupp betrauere 
ich mit Ihnen, ſeinen Beamten, Arbeitern, 
und Freunden ſchmerzlichſt den bewährten 
Leiter unſeres größten induſtriellen Unter⸗ 
nehmens, den treuen Diener ſeines Königs 
und fürſorgenden Vater ſeiner Angeſtellten. 
Reichskanzler Graf von Bülow.“ Das Tele⸗ 
gramm des Chefs des Zivilkabinets Exzellenz 
von Lucauus lautete: „Mit meinem Danke 
für die Mittheilung von dem jähen Tode 
des Wirklichen Geheimen Raths Krupp ver⸗ 
binde ich den Ausdruck meiner wärmſten 
Theilnahme an dem unerſetzlichen Verluſte, 
der mit den Angeſtellten und Arbeitern der 
Kruppſchen Werke von der deutſchen Juduſtrie 
und weit über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus von der großen Zahl der Verehrer 
des ſeltenen Mannes aufs innigſte mitem⸗ 
pfunden wird. v. Lucanus.“ 

Frau Krupp iſt Sonutag Vormittag in 


Mädchen garnicht zugetraut hätte. Nachdem 
ſie ſich etwas gefaßt hatte und wir zuſammen 
auf dem Sopha ſaßen, erfuhr ich von ihr 
nur ſoviel, daß ihre Mama mit Dir einen 
Streit gehabt und ſehr böſe ſei. Aus dieſem 
Grunde ſollte ſie je eher, deſto beſſer nach 
Hauſe kon men. Aber während ich noch be⸗ 
gütigend mit ihr ſprach und ſie tröſtete, in⸗ 
dem ich ihr ſagte, daß ſie mich im Sommer 
doch nochmals und zwar auf längere Zeit 
beſuchen könne, ſchüttelte ſie plötzlich ihr 
blondes Köpfchen, richtete ſich neben mir kerzen⸗ 
gerade auf und ſagte mit entſchiedenem Tone: 


„Nein, Mutti, ich mag jetzt nicht heim, 
Mama hat über Hellmuth unfreundlich ges 
schrieben, fie hat mir damit wehe gethan, und 
ich kann ihr nicht ſo begegnen wie ſonſt.“ 


Und dann, ehe ich etwas darauf erwidern 
konnte, ſtreichelte ſie mit ihren weichen, zarten 
Händchen meine runzeligen Wangen und 
mein Haar, küßte mich wieder und wieder 
bat und ſchmeichelte: 

„Nicht wahr, mein Mütterchen, mein 
liebes, einziges, Du ſchickſt mich nicht fort 
von Dir, jetzt, wo ich ſo glücklich bei Dir 
bin? Ich will Dir wirklich keine Laſt und 
Umſtände machen, bei Line in der Küche will 
ich lernen zu kochen und zu wirthſchaften, 
wie Du es gewohnt biſt, nur laſſe mich noch 
ein Weilchen hier!“ 

Du kaunſt Dir vorſtellen, wie rathlos ich 
dieſer Situation gegenüberſtand. Um alles 
in der Welt hätte ich das gute Kind in ſeiner 
Betrübniß nicht zurückſtoßen mögen, da ſie 
ſich ſo vertrauensvoll in meine Arme ſchmiegte 


Villa Hügel eingetroffen. — Sonntag Vor⸗ 
mittag fand im Alfredus⸗Hauſe in Eſſen eine 
Verſammlung von über 100 chriſtlichen Ver⸗ 
einen aus Eſſen und Umgebung ſtatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, ein Beileidstele⸗ 
gramm an die Witlwe des Geheimralhs 
Krupp zu ſenden. — Wie nunmehr feſtſteht, 
erfolgt die Beiſetzung am Mittwoch um 10 
Uhr Vormittags vom Stammhauſe der Guß⸗ 
ſtahlfabrik aus. 


Dem „Berl. Lokalanz.“ wird noch aus 
Eſſen gemeldet: Krupp iſt einem Schlag⸗ 
aufall erlegen, der wahrſcheinlich durch die 
ſeeliſche Erregung über die gegen ihn nes 
richteten Angriffe hervorgerufen wurde. Wie 
ein Donnerjchlag wirkte die Nachricht von 
dem Hinſcheiden Krupps in der Stadt Eſſen, 
wo man auf eine Kataſtrophe abſolut nicht 
vorbereitet war. Vor einigen Tagen wurde 
überhaupt erſt bekannt, daß Krupp nach Villa 
Hügel zurückgekehrt ſei; gleichzeitig tauchten 
die erſten beunruhigenden Gerüchte über 
feinen Geſundheitszuſtand auf. Man wußte 
auch ſeit geraumer Zeit, daß Krupp aſthma⸗ 
tiſch und herzleidend war. Die Vorgäuge 
der letzten Zeit hatten ihm ſelbſtverſtändlich 
hart zugeſetzt. Er fühlte ſtetigen Andraug 
zum Kopfe und war hochgradig nervös. An 
ſeine Gemahlin, die zur Erholung in Jena 
weilt, hatte er in dieſem Sinne geſchrieben. 
Dieſe ſchickte den ihr befreundeten Profeſſor 
Binswanger nach Villa Hügel, der die Nacht 
durchreiſte und Sonnabend in aller Frühe 
auf Villa Hügel eintraf. Krupp hatte eine 
nuruhige Nacht verbracht; eine Stunde nach 
dem Eintreffen Binswangers erfolgte der 
erſte Schlaganfall, der leichter Natur war, 
und dem Binswanger größere Bedeutung 
nicht beimaß. Man telegraphirte nach ver⸗ 
ſchiedenen anderen medizinischen Berühmt⸗ 
heiten. Unterdeß erholte ſich Krupp wieder, 
ſodaß er mit ſeiner Umgebung, beſonders 
mit dem ihm ſehr naheſtehenden Juſtitiar 
Korn ſprechen konnte. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags trat ein erneuter Schlaganfall ein. 
Man ſtellte nun feſt, daß es ſich um einen 
Gehiruſchlag handelte. In den Kruppſchen 
Fabriken waren dieſe Vorgänge nur den 
Mitgliedern des Direktoriums und auch 
dieſen nur theilweiſe bekannt, was daraus 
hervorgeht, daß im großen Saale des Turn⸗ 
und Fechtklubs Sonnabend Vormittag 11½ 
Uhr aus freiem Antrieb eine Verſammlung 
Kruppſcher Beamten einberufen worden war, 
— — . — 
und doch fühlte ich die Verpflichtung, ſie auf 
ihren kindlichen Gehorſam hinzuweiſen. 

Doch jo zart und ſchonend ich dies auch 
that, ich konnte es nicht hindern, daß Hanna 
ſich davon gekränkt fand. Ich ſah in ihren 
offenen Zügen einen ſchweren Kampf arbeiten, 
ſie ward bald bleich, bald roth, endlich erhob 
fie ſich, ihre Kuiee wankten und mich mit 
ihren großen Rehaugen tief und ſchmerzlich 
anblickend, wollte fie ohne ein Wort das 
Zimmer verlaſſen. Als ſie ſich wandte, um 
zu gehen, ſtürzten wieder die Thränen über 
ihre Waugen und ſie ſchlug beide Hände vor 
das Geſicht. 

Länger hielt ich mich nicht, mit ein paar 
raſchen Schritten ftaud ich neben ihr und 
zog fie von der Thür zuriick, die fie eben 
öffnen wollte. 

„Hanna, Liebling“, ſagte ich und führte 
ſie nach dem Platz am Fenſter hinter den 
blühenden Blumentöpfen, wo fie gern ſitzt, 
wenn es zu kalt iſt, um auf den Balkon gehen 
zu können, „was haſt Du nur? biſt Du böſe, 
weil ich Dich nicht ſo ohne weiteres von 
Deiner Mutter entfremden will? Ich ſelbſt 
wüßte mir ja doch nichts lieberes auf der 
Welt, als Dich bei mir zu behalten, ſolauge 
es Dir irgend hier gefällt.“ 

Sie bleibt alſo noch hier; ihrer Mutter 
hat ſie einen langen, laugen Brief geſchrieben, 
deſſen Inhalt ich nicht kenne und iſt ſeit 
deſſen Abſendung ganz ruhig und auſcheinend 
heiter wie vordem, aber mich alte Fran 
täuscht fie nicht, zwiſchen ihren Brauen lief 
eine Traurigkeit, ein Weh, daß ich an ihrer 
Stelle darum weinen möchte. 


TERN 


die von über 1000 Perſonen beſucht war. 
Oberingenieur Dicke führte dort den Vorſitz. 


Mehrere Redner gaben 


Preſſe angegriffen worden war. Es 


das Bedauern über 


denklich geſtaltet habe. 


vorher nichts bekaunt war. 
war der Zuſtand des Patienten 


Kurz nach 3 Uhr verſchied 
Vewußtſein 
ohne Todeskampf. 
der erſte Gedanke 


infolge der letzten 


ihrer Entrüſtung ſelbſt leidend 
darüber Ausdruck, daß ihr allverehrter Chef Arzt hätte ihm 
in ſolcher Weiſe von der ſozialdemokratiſchen würde 
wurde 
beſchloſſen, unverzüglich eine Abordunng nach 
Villa Hügel zu ſeuden, um Exzellenz Krupp 
0 1 die Berdächtigungen 
dieſer Blätter auszudrücken und dem ver⸗ 
ehrten Chef der Firma eine Huldigung dar⸗ 
zubringen. Allein es war ſchon zu ſpät! 
Der Abordnung der Jugenieure Dicke, Döl⸗ 
berg und Werres wurde bedeutet, daß man 
von der Entſendung der Deputation abſehen 
ſolle, weil Krupps Zuſtand ſich äußerſt be⸗ 
Nach der Mittags⸗ 
pauſe wurde dieſe Nachricht in den Fabriken 
bekannt und erregte ſehr ſchmerzliche Bewe⸗ 
wegung, da von einer eruſten Erkrankung 
Mittlerweile 
immer 
ſchlimmer geworden; er hatte die Sprache 
völlig verloren und erkannte niemanden mehr. 
b Krupp, ohne das 
wiedererlaugt zu haben, und 
N Als die erſten Extra-| CH 
blätter mit der Todesnachricht erſchieuen, war 
€ im Publikum, daß eine 
Myſtifikation vorliege, der zweite, daß Krupp f 
Vorgänge Hand an ſich 


iſt, geſchehen. 
damals geſagt, 
ſich wiederholen. 


eingetreten ſeien. In Berlin 


die letzten Lebenstage 


auf der Straße zuſammengebrochen ſei. Es 
wäre dies in Gegenwart ſeiner Gattin, die 
Der italieniſche 
der Anfall 
Er ſei jedoch ganz 
glücklich, daß keine Lähmungserſcheinungen 
wurde Herr 
Krupp wiederholt von Profeſſor Schweninger 
und Dr. med. Eiſenberg behandelt. — Ueber 


Reſolution, in welcher 


Vertreter beim Bundesrath oder auf einem 


mit den anderen Bundesregierungen, auf die 
Reichsregierung in dem Sinne zu wirken, 
daß das Reich durch größere Sparſamkeit 
und Einſchräukung der Ausgaben eine Her⸗ 
ab minderung der Matrikular⸗ 
beiträge der Einzelſtaaten herbeiführe. 


nach zweieinhalbmonatlicher Dauer aufge⸗ 
hoben worden. 

17 Soldaten der Schweiz er Bataillone, 
welche dem militäriſchen Aufgebot der Genfer 
Regierung anläßlich des jüngſten Geueral⸗ 
ſtreikes keine Folge leiſteten, werden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. 

Dem engliſchen Parlament iſt ein 
Schriftwechſel zwiſchen Chamberlain und 
Botha vorgelegt worden. Das wichtigſte 
daraus haben wir in der letzten Nummer 


unter „Neueſte Nachrichten“ ſchon mit⸗ 
getheilt. 
Ju Valencia haben bedrohliche 


Ausſchreitungen ſtattgefunden. Auf das Ge⸗ 
rücht, daß ein Schüler einer von Prieſtern 
geleiteten Auſtalt infolge von Mißhandlungen 
geſtorben, veranſtaltete die erregte Be⸗ 
völkerung eine Kundgebung, ſchleuderte gegen 
die Anſtalt Steine und verſuchte einen Au⸗ 


I die großherzogliche 
Staatsregierung erſucht wird, durch ihren 


fonft angemeſſenen Wege, möglichſt gemeinſam 


In Agram iſt nunmehr das Standrecht 


über die heutige Forderung der Apotheker 
zur Tagesordnung über.“ 

— 79 ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
ſitzen nach einer Zuſammenſtellung der 
„Köln. Volksztg.“ in 13 von 24 deutſchen 
Landtagen; in Bayern bei 159 Abgeordneten 
11, in Württemberg 6 von 93, in Baden 
6 von 63, in Heſſen 6 von 50, in Oldenburg 
6 bei 38, in Koburg⸗Golha 10 bei 30 
Gothaiſcher Landtag 19 Abgeordnete mit 9 
Sozialdemokraten — Koburger Landtag 11 
Abgeordnete mit 1 Sozialdemokrat), in 
Sachſen⸗Meiningen 6 bei 24, in Sachſeu⸗ 
Alteuburg 4 bei 30, in Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt 7 bei 16, in Reuß ä. L. 1 bei 12, in 
Reuß j. L. 5 bei 16, die Bürgerſchaft von 
Hamburg weiſt bei 160 Mitgliedern 1, die 
Bürgerſchaft von Bremen bei 150 Mitgliedern 
11 Sozialdemokraten auf. 

— Am Sonnabend fand ein Prozeß gegen 
den Grafen Pückler ſtatt wegen Beleidigung 
der Mitglieder der Strafkammer 2 des 
Landgerichts I. in Berlin, begaugen durch 
eine Rede vom 11. November 1901, ferner 
wegen Beleidigung des Sanilätsraths Neu⸗ 
mann in Glogau, gegen Pückler und Bruhn 
(Verleger der „Staatsb.⸗Ztg.“) und andere 
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß in einer 
Rede vom 6. Juni 1902 und in Extra⸗Aus⸗ 
gabe der „Staatsb.⸗Ztg.“ Der Staatsau⸗ 
walt beautragte gegen Pückler ein Jahr Ge⸗ 


gelegt habe. Als aber beſtimmte Einzel⸗ 
heiten bekannt wurden, richtete ſich die Wuth 
des Publikums gegen die ſozialdemokratiſche 

reſſe. Man konnte allenthalben Verwün⸗ 
ſchungen gegen die Urheber der Schmähartikel 
hören. Auf der Kettwiger Straße ſtockte 
zeitweiſe der Verkehr, als an der Buchhand⸗ 
lung von Bädeker Anuſchläge über das Hin⸗ 
ſcheiden Krupps erfolgten. Die Aufregung 
war uubeſchreiblich. Der Direktor des 
Stadttheaters kündigte an, daß die Vorſtel⸗ R 
lung ausfalle. Desgleichen wurden mehrere 
geſellſchaftliche Veranſtaltungen aufgehoben 
zum Zeichen der Trauer um den auf ſo er⸗ 
ſchütternde Weiſe Hingeſchiedenen. 

Seit Jahren war die Geſundheit des Ge⸗ 
beimraths Krupp ſchwer erſchüttert; er hatte 
unter Ohnmachtszuſtänden zu leiden, die 


Spuren ſeines Vaters gefolgt. Kaum jemals 


wohl als Vorboten des ſchweren Unfalles, 
der ihn plötzlich dahiuraffte, oufzufaſſen find. 
Krupp wohnte während der Tagungen des 
Reichstages viele Jahre hindurch im Hotel 
Briſtol. Er hatte dort eine Flucht von Ge⸗ 
mächern inne und entzückte das Perſonal 
durch die Liebenswürdigkeit ſeines Weſens. 


Ein hervorſtechender Zug feines Charakters 
war, daß er gerade den unter ihm ſtehenden 
Perſonen mit ansgeiuchter Artigkeit eutgegen⸗ 
trat, während er mit Gleichberechtigten ſeiner 
ließ. Im 
Hotel Briſtol erlitt Geheimrath Krupp vor 


Antipathie oft genug Spielraum 


1½ Jahren während des im Speiſeſaal ein⸗ 
genommenen Dejenners einen tiefen Ohn⸗ 
machtsaufall, der zu eruſthaften Befürchtun⸗ 
gen Aulaß gab. Nachdem er zu ſich ge⸗ 
kommen und Aerzte geholt waren, erzählte 
er, daß er vor einem halben Jahre in Genna 
— — . — 


Rathe Du mir, mein Junge, was ich be⸗ 
ginnen ſoll mit Deinem Liebling, ich weiß es 
nicht, da ich ja die eigentlichen Urſachen ihres 
Kummers nicht kenne. Was iſt das für ein 
Streit, der zwiſchen Deiner Schwiegermama 
und Dir ſtattgefunden hat? 

Sende bald Nachricht und, wenn es ſein 
kaun, Aufklärung 
Deiner treuen Mutter. 


Berkin, 1. April 18. 
Liebe Tochter! 

Welch böſer Geiſt hat Dich veranlaßt, mir 
einen ſolchen Brief zu ſchreiben? Du ſcheinſt 
ja in Laugfuhr recht nette Dinge zu lernen, 
wie kommſt Du zu dem troͤtzigen Ton, den 
unkindlichen Bemerkungen mir, Deiner leib⸗ 
lichen Mutter gegenüber? Wenn ich nicht 
bedächte, daß ich damit Dein ganzes Lebens⸗ 
glück aufs Spiel ſetze, würde ich ohne weitere 
Umſtände an die alte Perſon, Deine Schwie⸗ 
germutter, eine Lektion gerichtet haben, nach 
der ſie nicht zum zweitenmale verlangte. 
Denn unbedingt hat fie allein Dich gegen 
uns aufgehetzt und Dir die ſehr wenig töch⸗ 
terliche Liebe verrathenden Zeilen in die 
Feder diktirt. 

Ich begreife freilich uicht, wie es möglich 
fein konnte, Dich jo vollſtändig in den baar 
Tagen Deines dortigen Aufenthaltes umzu⸗ 
wandeln, daß man Dich garnicht wiederer⸗ 
keunt. Es iſt mir ſchon ſo vorgekommen, 
als ob der Umgang mit Hellmuth ungüuſtig 
anf Dein Weſen eingewirkt, doch hoffte ich, 
das ſei nur vorübergehend und eine kleine 
Laune, aber jetzt iſt mir die Sache denn doch 
ein bischen zu arg. Es iſt ja gerade, als 
wenn Du glaubſt, nun keine Mutter mehr 
nöthig zu haben oder als feieft Du plötzlich 
mit Deiner Verlobung himmelhoch über mich 
emporgehoben und ich müßte es als eine 
beſoudere Guade auffaſſen, daß Du mir 
überhaupt noch ein Wort vergöunſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


hat ein Großindeſtrieller für ſeine Untergebenen 
ſo großartige Schöpfungen ins Leben gerufen, als 
Nies friedrich Krupp im Weiterausban der Alfred 
Krupp'ſchen Gedanken gethan. Millionen fber 
Millionen find von der Firma für dieſen Zweck 
aufgewendet worden. An äußeren Ehren hat es 
dem Verſtorbenen nicht gefehlt. Der Sailer 
ſehätzte feine Verdienſte ganz ungemein und war 
häufig, zuletzt noch in dieſem Sommer, Gaſt 
Friedrich Krupps in deſſen Villa Hügel. Er be“ 
rief den Großinduſtriellen im Jahre 1890 in den 
Staatsrath und verlieh ihm, der, nach dem Bei⸗ 
ſpiel und dem Wunſche ſeines Vaters den Adels⸗ 
rang abgelehnt hatte, hohe Orden, zuletzt den 
Kronenorden erſter Klaſſe mit Brillanten. Mit 
Ueberſteinung des Kommerzienrathstitels iſt 
Krupp zum Geheimen Kommerzienrath und vor 
zwei Jahren zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Orädikat Exzellenz ernannt, eine Auszeich⸗ 
nung, die für einen Induſtriellen in Preußen wohl 
ohne Beiſpiel war. Krupp war Mitglied des 
Herrenhanſes. Dem Reichstage gehörte er als 
Hoſpitant der Freikonſervativen von 1893 bis 
1898 für Eſſen au. Bei den Wahlen von 1898 
unterlag er mit 27,498 gegen 30,103 Stimmen 
dem Zeutrumsabgeordneten Stötzel. Verheirathet 
war Friedrich Krupp mit einer Tochter des 
früheren Oberpräſidenten in Kaſſel Herrn von 
Ende, aus welcher Ehe zwei noch unvermählte 
Töchter entftammt find. Ein reiches, glückliches 
Leben iſt plötzlich zerſtört worden. Ein Königreich 
iſt verwaiſt. Le roi est mort, aber es iſt kein 
neuer König da! 


1896 wurde die 
Germaniawerft bei Kiel mit faſt 3000 Arbeitern 
übernommen. Die ganze Arbeiterzahl der Krupp⸗ 
ſchen Werke beträgt jetzt 46,000 Maun, ſodaß, die 
Angehörigen einbegriffen, etwa 100,000 Menſchen 
ihren Unterhalt von Krupp bezogen haben. Die 
Stadt Eſſen iſt in fünfzig Jahren aus einer 
Kleinſtadt von 10,000 eine Großſtadt von 100,000 
Einwohner geworden. Von der Gußſtahlfabrit 
Eſſen wurden bis zum 1. April 1901 39,006 Ge⸗ 
ſchütze geliefert; es waren in ihrem Gebiet in 
Thätigkeit 1600 Oefen und Schmiedefeuer, 
4500 Werkzeug- und Arbeitsmaſchinen, 13 
Dampfhämmer, 30 hydrauliche Preſſeu. 316 
ſtehende Damfkeſſel, 497 Dampfmaſchinen mit 
41213 Pferdekräften, 179 Elektromotoren und 
Kräne. Der Grundbeſitz der Firma in Eſſen und 
Umgegend abgeſehen von Villa Hügel betrug 388 
Hektar. Der jetzt verſtorbene Friedrich Alfred 
Krupp hatte eine Jahreseinnahme von etwa 15 
Millionen Mark. 5 

Seit langer Zeit verging kein Jahr, ohne daß 
Herr Krupp mehrere Monate auf der ſchönen, 
vielbeſungenen Inſel im Mittelmeer zugebracht 
hätte. Es kommen ſtets im Herbſt, Winter und 
Frühling viele tauſende von Deutſchen nach Capri, 
keinem jedoch verdaukt das herrliche, aber trotz 
der Pracht der Natur und des enormen Fremden⸗ 
verkehrs immer noch ſo blutarme Eiland auch nur 
annähernd jo viel wie Friedrich Krupy. Der 
deutſche Großinduſtrielle gab von ſeinem Reichlhum 
manchen harten Thaler zur Verſchöuerung ſeines 
Lieblingsortes aus, und was er dort geſchaffen 
hat, kommt allen Fremden zugute nicht minder 
als den Capreſen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Finanzausſchuß des oldenburgiſchen 
Landtages unterbreitete dem Plenum eine 


ſturm gegen dieſelbe. Die Polizei war ge⸗ 
zwungen einzuſchreiten. Aus Barcelona 
wird gemeldet, daß aus Aulaß des allge⸗ 
meinen Ausſtandes in der Provinz Lerida 
Abtheilungen von Bürgergarde und Kavalle⸗ 
rie abgeſandt wurden. Die Buchdrucker 
ſchloſſen ſich dem Ausſtande an. 

Da Odeſſa für peſtfrei erklärt 
wurde, iſt der Waarenexport wieder ge⸗ 
ſtattet. 


fäugniß und ſofortige Verhaftung, gegen 
Bruhn drei Monate Gefängniß. Das Urtheil 
wird Dienſtag 9 Uhr verkündet. 


Ausland. 

Wien, 23. November. Die Beſſerung im 
Befinden des Kaiſers ſchreitet fort. Der 
Mouarch machte Freitag, Sonnabend und 
heute längere Spaziergänge im Schönbrunner 
Schloßgarten. 

Salzburg, 22. November. Der Zuſtand 

Deutſches Reich. des Kronprinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
Berlin, 23. November 1902. iſt zufriedenſtellend. Der Kronprinz trifft 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher heute Nachmittag um 1¼ Uhr in Salzburg 

am Sonnabend von feiner Englandsreiſe Fein und reift um 4 Uhr 30 Minnten nach 


t| wieder im Neuen Palais eingetroffen iſt, Dresden weiter. 
hörte vormittags die Vorträge des Cheſs Rom, 22. November. Der Papſt hat 


des Militärkabinets, Generaladjutauten Ge⸗ heute den Biſchof von Metz empfangen. — 
neralleutnaut Grafen von Hülſeu⸗Häſeler und | Kardinal Aloiſi⸗Maſella iſt heute Nachmittag 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, plötzlich geſtorben. 5 
Vizeadmirals von Tirpitz. An dem Frühſtück Ehriſtiania, 21. November. Die hieſige 
beim Kaiſerpaar nahm auch der Reichskanzler „Juduſtrie⸗ und Wechſelbank“ hat bis auf 
Graf von Bülow theil. Am Montag fährt eee — 8 = 3 
i e a agd nach „Norwegiſche Ban owie andere eſig 
8 ee ii große Banken erſucht, die Ordunng der Vers 


— Der dem Reichstag jetzt zugegaugene] hältniſſe der „Induſtrie und Wechſelbank“ zu 
Geſetzentwurf, betreffend i Boospborzinde erwägen und eventuell eine Garantie den 


waren, verbietet die Herſtellung und Ein⸗ Gläubigern der Bank gegenüber zu über⸗ 
führung von Phosphorzündhölzern und Zünd⸗ nehmen. Die übrigen Banken haben augens 
waren aus weißem und gelbem Phosphor blickliche Hilfe zugeſagt und verſuchen, eine 
vom 1. Jaunar 1907 ab, den Verkauf vom] Garantie in Höhe von 2 Millionen Kronen 
1. Januar 1908 ab bei Geldftrafe bis 2000 an mit der Staatskaſſe herzu⸗ 
Mark im Falle vorſätzlicher, bis 150 Mark ſſtelleu. 

im Falle Jahrlaſſtoer Zuwiderhandlung; es] Petersburg, 22. November. Zum kom⸗ 
geſtattet nur die zur Entzündung von Gruben: mandirenden General des Gardekorvs ift aus 
Sicherheitslampen dienenden derartigen Zünds|Ntelle des Großfürſten Paul Alexandrowitſch 
bäuder. In der Begründung wird bezug von Rußland Fürſt Waſiltſchikoff und zum 
geuommen auf die dafür ſprechenden Ver⸗ Generalgonverneur und Höchſtkommandiren⸗ 
heerungen der Phosphor⸗Nekroſe und auf] den im Amurgebiet, wozu auch die in der 
die Verminderung der bisher eutgegenſtehen⸗ Mandſchurei vertheilten Truppen gehören, 
den Jutereſſen der Zündwaren⸗Herſtellung in General Subotitſch ernannt worden. 
Deutſchland. Es ſind inzwiſchen Zündmaſſen Konftantinopel, 22. November. Zu Ehren 
erfunden worden, die die Herſtellung von der anweſenden Offiziere und Kadetten des 
überall zündenden Reibhölzern aus inländi⸗ deutſchen Schulſchiffes „Stein“ fand geftern 
ſchem Nadelholze und ohne Umgeſtaltung der Abend nach dem Diner im Yildizpalafte eine 
vorhandenen einfachen Betriebsanlagen er⸗ Theatervorſtellung ſtatt, der ebenſo wie dem 
möglichen. Der Erwerb eines Verfahrens] Diner die 5 kaiſerlichen Prinzen beiwohnten. 
zur Herſtellung einer ſolchen Zündmaſſe für] Der Sultan empfing ſodann den deutſchen 
das Reich iſt geſichert für den Fall, daß der Botſchafter Freiherrn von Marſchall in län⸗ 
Geſetzentwurf bis 1. Juli 1903 Geſetzeskraft! gerer Audienz. Heute eutſandte der Sultan 
verlangt. Dieſes Verfahren fol dann den kurz vor der Abfahrt des „Stein“ den Prin⸗ 


deutſchen Fabrikanten von Weißphosphor⸗ 
zündhölzern zur Verwendung freigegeben 
werden. 

— Die deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Geſchlechtskrankheiten hat dem Reichs⸗ 
kanzler ihre Konſtituirung angezeigt. Graf 
Bülow hat darauf unter dem 17. November 
eine Antwort ertheilt, worin er feine Aners 


2 (kennung über die Beſtrebungen der Gefell- 


ſchaft ausſpricht und zuſagt, daß, was von 
ſtaatlicher Seite zur Förderung dieſer guten 
Sache, ſei es im Wege der Geſetzgebung, ſei 
es auf dem Gebiete der Verwaltung, insbe⸗ 
ſondere des mediziniſchen Unterrichts auf den 
Univerfitäten, geſchehen könnte, daran ſollte 
es nicht fehlen. 

— Mit dem Apotheken⸗Boykott in Berlin 
beſchäftigte ſich Donnerſtag Abend eine Ver⸗ 
ſammlung der Krankenkaſſenvorſtände Berlins. 
Die von den Apothekern vorgeſchlagene An⸗ 
runfung des Oberpräſidenten als Schiedsrichter 
wurde mit der Annahme folgenden Beſchluſſes 
abgelehnt: „Die Verſammlung iſt prinzipiell 
nicht gegen einen Schiedsſpruch, da aber die 
Apotheker ihre ſämmtlichen Zugeſtändniſſe 
zurückgezogen und die von der Zentral⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagenen Grundlagen für 
einen, dem Stand des Kampfes entſprechen⸗ 
den Schiedsſpruch bereits abgelehnt haben, 
ſo hält die Verſammlung die Zeit für einen 
Schiedsspruch nicht für gekommen und gebt 


zen Burhan⸗Eddin an Bord des Schiffes, 
um in ſeinem Namen einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. An Bord des „Stein“ war Freiherr 
von Marſchall mit einigen Mitgliedern der 
Botſchaft zugegen. 

Athen, 23. November. Die Neuvermähl⸗ 
ten, Prinz und Prinzeſſin Nicolaus, find 
heute hier eingetroffen und feierlich empfau⸗ 
gen worden. In der Metropolitankirche 
fand ein Tedeum ſtatt. 


TTT nn nn —_—__ 
VBrovinziainachrichten. 

Culmſee, 22. November. (Zur Kirchhofange⸗ 
legenheit.) Gegen den Schuhmachermeiſter Ko⸗ 
ſchinski, welcher dem hieſigen Kriegerverein bel 
dem Begräbniſſe des Lehrers a. D. Strzyzewskf 
den Zutritt zum Kirchhofe verwehrte, iſt, wie vers 
lautet, Strafautrag geſtellt worden. Es wird ſich 
nun herausſtellen, ob K. eigenmächtig oder, wie 
aufänglich . * im Auftrage des 

arrers gehandelt hat. f 
= Sum, Zl. November. (Vereidigung der Rekruten.) 
Heute fand die Vereidigung der Rekruten des 
pommerſchen Jägerbataillons ſtatt. 

Dirſchau, 21. November. (Irrſinnig geworden.) 
Der Oberpoſtaſſiſtent Herr Duwe von hier erlitt 
vor drei Jahren im Bahnpoſtwagen bei der Ein⸗ 
fahrt des Zuges und dem Paſſiren der Weichen 
in Warlubien einen Unfall dadurch, daß er gegen 
die ſcharfe Kaute eines Spindes geſchleudert und 
am Hinterkopf verletzt wurde. Seitdem verlor 
Herr Duwe die Sehkraft, mußte venfionirt werden 
und verzog nach Oliva. Das Leiden legte ſich 
darnach auf das Gehirn und es mußte der unglück⸗ 
liche junge Mann jest in die Irrenanſtalt nach 
Neuſtadt Aberführt werden 


Inſterburg, 21. November. (Der erſte Polizei⸗ 
hund) iſt Heute bei der Inſterburger Polizeiver⸗ 
waltung „angeitellt* worden. Man erwartet, daß 
ſich der vierbeinige Wächter im Polizeidienſte ſehr 
nützlich erweiſen wird. 

Köslin, 21. November. (Ein Unglücksfall) er⸗ 
eiguete ſich heute anf dem Jasmunder See. Der 
vom 51. Jufantexieregiment als Erzieher beim 
hieſigen Kadettenhauſe abkommandirte Leutnant 
Otto Tramnitz, welcher in Geſellſchaft eines Kame ⸗ 
raden dem Schlittſchuhſport oblag, brach ein und 


ertrank. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. November 1902. 

— Todteuſountag. Der geſtrige Sonntag 
war dem Gedächtuiß der Todten gewidmet, und 
wer einen lieben Todten auf dem Friedhof ruhen 
hatte, der pilgerte geſtern hinaus, um einen Kranz 
auf ſein Grab niederzulegen. Der Freitagswochen⸗ 
markt geſtaltete ſich mit Hinblick darauf zu einem 
großen Blumenmarkt und der Abſatz an Kränzen 
war hier, wie tags darauf in den ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchäften, ein bedenteuder — ein ehreudes Zeuguiß 
für die pietätvolle Geſinnung der Thorner Bürger⸗ 
ſchaft. Das Wetter war froitig, aber ſonnig⸗ heiter. 

— (Geſchenk der Kaiſerin für den 
Bazar.) Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat zu dem 
Bazar, welcher am 2. Dezember d. Js. wie all⸗ 
hans zum beften des hieſigen Diakoniſſenkranken⸗ 

auſes veranftaltet wird, eine Anzahl werthvoller 
Geſchenuke, zumtheil aus der königlichen Porzellan⸗ 
manufaktur, geſpeudet. 

Beider heutigen Stadtverordneten⸗ 
tichwahl) war die Wahlbetheiliaung nicht fo 
ſtark wie bei der Hauptwahl. Um 4 Uhr ſtanden 
die Ausſichten für die verſchiedenen Kaudidaten 
wie folgt: auf 6 Jahre Wendel 155, Uebrick 84, 
auf 2 Jahre Bock 131, Preuß 108 Stimmen. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Der 
Vertreter für den beurlaubt geweſenen Poſtver⸗ 
walter Eggebrecht in Podgorz, Poſtaſſiſtent Gabriel, 
iſt nach Danzig verſetzt. 

— (Neue 3 Eine neue 
Fernſprechleitung von Thorn nach Graudenz iſt 
Hergeſtellt und in Betrieb genommen. 

— Eirchenkonzert.) Wie alljährlich, ver⸗ 
anſtaltete Herr Muſikdirektor Char am Todten⸗ 
ſonntag in der hieſigen Garuiſonkirche ein Konzert 
mit einem Programm ernfter Richtung, an welchem 
außer dem Konzertgeber ſelbſt Fran Gertrud 
Albrecht, Herr Gamper, ſowie die „Thorner 
Liedertafel“ und die Kapelle der 21er mitwirkten. 
Das Programm brachte mauches unbedeutende, 
wie den Einleitungschoral und die Hymne au das 
Feuer, und ſelbſt intereſſautere Kompoſttionen, 
wie das „Alegretto“ und die „Ländlichen Szeuen“ 
berloren das eine durch Mangel an Originalität, 
das andere durch ſeine ermidende Länge viel von 
ihrer Wirkung. Der eigenartige, ſchöne Rohde'ſche 
Männerchor „Der du von dem Himmel biſt“ hält 
leider im Schlußſatz nicht, was er in dem erſten 
Satz verſpricht. Weshalb endlich Mendelsſohn, 
der auf dem Gebiete der geiſtlichen Muſik doch 
nur unbedeutendes geſchaffen, auf jedem Programm 
erſcheint und den Meiſtern, die er nachgeahmt, 
vorgezogen wird, iſt unerfindlich. er neben 
manchem minderwerthigen wurde auch gutes 

eng urd dies gute in ganz vortrefflicher Aus⸗ 
rung geboten, ſodaß die Hörer, deren gegen 
tauſend die Kirche füllten, in eine des Ortes wie 
es Tages würdige 2 gericht 8 
> e Hümuns von r., der von der 
Herrn Prunk derten borgetra en wurde; das von 


Präludium von Bar; des Kaner chen eben 


jolo „Ruhn in Frieden alle Seelen“, d noch 
die Char'ſche, in der Orgelbegleſtung re" 
interejfirende „Elegie“ für Violine, von Herrn 
Gamper hinreißend vorgetragen, beigezählt werden 
mag — dieſe Darbietungen genügten, den Hörer 
in die Sphäre der Kunſt emporzuheben. In dies 
Berdienft theilen ſich die ſämmtlichen ausführenden 
Kräfte; ein beſonderer Autheil dürfte jedoch der 
Konzertſängerin Frau Gertrud Albrecht zufallen, 
in deren Stimme wir endlich wieder ein Organ 
gehört haben, das an ſich, durch die Schönheit des 
Tous, feſſelt, gleichviel, welches der Inhalt des 
Vortrags iſt. Es iſt eine angenehme Gewißheit, 
Frau Albrecht, die ihren Wohnſitz in Thorn 
nehmen wird, die unfre nennen zu können; wir 
offen dieſer ausgezeichneten Küuſtlerin beſonders 
1 Konzertſaal noch recht oft zu begegnen. 
— (Kriegerverein.) Die Hauptverſammlung 
am Sonnabend wurde um 8 ½ Uhr durch den 2. 
Vorſitzenden Herrn Hauptmann Maercker mit einer 
Rede, welche die Rückkehr des Kaiſers aus Eng⸗ 
land behandelte, eröffnet. Mit den Worten, „wir 
wollen vertrauensvoll den weitichanenden Blicken 
unſeres Kalſers folgen, ohne Rückſicht auf die 
Nörgker, die alles beſſer zu willen meinen“, und 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hurrah auf 
Se. Maleſtät ſchloß Redner feine Auſprache. Dem- 
nächſt wurde der Schriftſatz der letzten Verſamm⸗ 
lung und der Stärkerapport verleien. Letzterer zeigt, 
daß der Verein wenn auch langſam, fo doch Itetig 
vorwärts ſchreitet. Nachdem 6 Fameraden nen 
aufgenommen wurden, zählt der Verein 8 Ehren- 
nnd 389 ordentliche Mitglieder. Das Andenken 
den veitivivenen Kameraden Fiukeldey wurde 
wech Erheben von den Sitzen geehrt. Dem laug⸗ 
jährigen Kameraden Witt, welcher am 24. d. Mts. 
die Silberhochzeit feiert, wurden im Namen des 
Vereins durch den Herrn 1. Vorſitzenden die auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche ausgeſprochen. Die dies⸗ 
jährige Weihnachtsfeier ſoll am Sonntag den 
21. k. Mts. nachmittags 5 Uhr und die Feier des 
Seburtstages Sr. Maſeſtät des Kaisers nud 
Königs am 25. Januar abends 7 Uhr in den 
Näumen des Viktoriatheaters veranſtaltet werden. 
Bur Vorbesprechung über die im Dezember vorzu⸗ 
nehmende Vorſtandswahl ſoll eine Vorbeſprechung 
der Kameraden ftattfinden; Tag und Stunde wird 
noch 2 gegeben werden. Die Beſprechung 
über die bevorſtehende Erhöhung des Vereinsbei⸗ 
trags von 3 auf 4 Mk. für das Jahr war ſehr 
lebhaft. Die Ausführungen für und gegen haben 
die Anweſenden von der Nothwendigkeit der Er⸗ 
höhnug überzeugt. denn es wurde mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, den Antrag des Vorſtandes, 
den 8 20 der Satzungen dahin zu ändern, daß jedes 
Mitglied anlaufenden Beiträgen vierteljährlich 1 Mk. 
im voraus zu zahlen bat, zu der Jaunar⸗Sitzung 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Dank den uner- 
müdlichen Bemühungen des Kameraden Kabel i 
es gelungen, einige hundert Loſe der 4. Geſell⸗ 
ſchaftslotterie zugunſten der Kaſſe des preußiſchen 
Landeskriegerverbandes abzuſetzen. Wenn man 
bedenkt, daß der Reingewinn dieſer Lotterie für 
die Unterhaltung der Krieger⸗Waiſenhäuſer be⸗ 
ſtimmt iſt. ſo muß man ſich wundern. daß die 


st Aufräumungsarbeiten 
Betrieb ſchon 


Unterbringung der Loſe, welche ro Stück nur 50 
Pfennig koſten, ſo ſchwierig iſt; mögen die Ka⸗ 
meraden auch jetzt noch die edle Sache dadurch 
unterſtützen, daß ſie möglichſt viele Loſe erwerben. 
Kamerad Kabel giebt ſolche jederzeit gerne ab. 
Die Verſammlung war leidlich beſucht. 

Die Viehpreiſe), wie läugſt erwartet 
und angekündigt, zeigen bereits ſinkende Tendenz. 
Aus Braunsberg wird berichtet: „Die Preiſe für 
Futterſchweine ſind bei uns bedeutend gefallen. 
Man kann Thiere, die vor ungefähr ſechs 
Wochen 40 Mk. koſteten, jetzt mit 30 Mk. kaufen. 
Der Auftrieb iſt au jedem Markttage hier recht 
groß, viele Thiere bleiben unverkauft. Fette 
Schweine haben dagegen noch immer einen guten 
Preis.“ Da werden wohl die Fleiſchpreiſe 
bald wieder herabgehen, ſodaß die hieſigen 
Hotelbeſitzer das von mehreren Seiten augeregte 
Projekt, eine Genoſſenſchaſtsſchlächterei zu be⸗ 
gründen, nicht auszuführen brauchen. 

— (Treibiagd.) Am Dounerſtag wurde in 
dem ſtädtiſchen Forſt, Bezirk Barbarken, eine Treib⸗ 
jagd abgehalten, bei der von 18 Schützen 110 
Hafen erlegt wurden. Jagdkönig war Herr Ober⸗ 
förſter Lüpkes. Die Jagdbente hat Herr Kaufmann 
Kordes gekauft. > 

— (Die Eisbahn auf dem Grütz⸗ 
mühleuteich) konnte am geſtrigen Sonntag 
ſchon eröffnet werden und dieſelbe war auch 
bereits von einigen hundert Perſonen belebt. Am 
ſüdöſtlichen Ende des Teiches iſt etwa 100 
Meter von der Stelle, wo die große Bache in den 
Grützmühlenteich einfließt und das Eis unſicher 
iſt, ein ſtarkes Drahtnetz an Pfählen befeſtigt, um 
das Vordringen der Schlittſchuhläufer bis zu der 
unſicheren Stelle zu verhindern. Damit fol 
Unfällen, wie fie noch im letzten Winter vorge⸗ 
kommen find, vorgebeugt werden. 

Die Schwäne), welche im Sommer den 
Feſtungsgraben beleben, ſind für den Winter auf 
dem Teiche des Waſſerwerkes, der nicht zufriert, 
untergebracht, wie das ſchon ſeit 3 Jahren geſchieht. 

— (Verſorgung mit Eis.) Auch hier 
haben ſchon einige Brauereien mit dem Einfahren 
a Eiſes begonnen. das jetzt kernig und ſchnee⸗ 
rei ‘ft. 
— (Die Leiche des Unterſekundaners 
Wenzeslaus Kubaſih, der am 18. Oktober 
d. 38. bei einer Bootfahrt auf der Weichſel in 
der Nähe des Holzlagerplatzes ertrank, iſt am 
Sonnabend Nachmittag auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer unweit der Uniallſtelle — an der Badeanſtalt 
auf der Linie des „Pilzes“ — aufgefunden worden. 
Da fie von der Staatsanwaltſchaft freigegeben 
war, ſo wurde ſie ſofort eingeſargt und bis zur 
Beſtattung in die elterliche Wohnung übergeführt. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 24. November früh 0,26 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 0,02 Mtr. 


Mocker. (Jun dem Organ des Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſtandes Mocker) läßt der Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher erklären, daß er weder einen 
der Artikel dieſes Blattes, dle ſich mit der „Thorner 
Preſſe“ befaſſen, geſchrieben noch ſolche inſpirirt 
hat; mit der Thorner Rommnunalbehörde ſtehe er auf 
freundſchaftlichem Fuße, welches Verhältniß er auch 
aufrecht erhalten wolle. Mit dieſer Erklärung iſt 
die Verantwortlichkeit des Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtandes für ſein Amtsblatt aber keineswegs 
abgethan; wenn das „Tageblatt für Mocker“ 
Amtsblatt iſt, bleibt dem Vorſtand der Ge⸗ 
meinde auch ein gewiſſes Maß von Verantwortung 
für den Inhalt des Blattes. Der Artikel, der 
dieſe Erklärung bringt, enthält auch wieder einen 
neuen Ausfall gegen die „Thorner Preſſe“, der 
Nies ſeinen widerlichen Ton die früheren Aus⸗ 
8 in noch, überbietet. Zur Beurtheilung, weh 
dem man Rocker bea dein, en ut mit 
an, daß fie mit Ausdrücken wie „Gal gab er 
manier“, „mogeln“, „dummdreiſt“ zc., um fich 
wirft. Mit den Auslaſſungen eines ſolchen 
Blattes uns näher za befaſſen, wird uns niemand 
zumuthen. Auch nach der Erklärung des Amts. 
und Gemeindevorſtehers bleibt die Frage offen: 
Wo iſt das alte Publikationsorgan, das einmal die 
Woche erſchien und für ein paar Pfennige zu 
halten war, geblieben und mit welchem Rechte ſind 
die amtlichen Anzeigen der Gemeinde Mocker einer 
hier uenerſcheinenden politischen Tageszeitung über⸗ 
wieſen? Die Antwort wird den Blirgern Mockers 
doch wohl noch gegeben werden. 

Podgorz, 23. November. 
Herr Reutter Heinrich Putzki in Piask be 
ging geſtern mit ſeiner Gattin geb. Wendt die 
Feier der goldenen Hochzeit. Herr Putzki war früher 
Beſitzer in Stewken. Er zählt 79, ſeineGattin 68 Jahre, 
doch erfreuen ſich beide noch einer großen geiſtigen 
wie körperlichen Rüſtigkeit. Dem Jubelpaare 
gingen von nah und fern zahlreiche Glückwünſche 
zu; eine große Anzahl von Verwandten find zur 
Feier des Feſtes perſönlich in Piask eingetroffen. 


Briefkaſten. 

Stammtiſch Schützenhaus. Die Thorner 
Weichſelbrücke hat eine Länge von 999 Metern 
und 60 Zentimetern, es fehlen alſo nur noch 40 
Zeutimeter au einem Kilometer, den ein Fuß⸗ 
gänger in 8-10 Miunten zurücklegt. Die Stei⸗ 
gung — infolge der überragenden Höhe des dies⸗ 
ſeitigen Ufers — beträgt 6 Meter 67 Zentimeter. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) Ju Gladbach bei Eſſen 
erſchoß ſich aus unbekannten Gründen in 
ſeiner Villa der praktiſche Arzt Dr. Beckmann 
am Tage vor ſeiner Hochzeit. 

(Eiſenbahnunfall.) Sonnabend 
früh kurz nach 5 Uhr ſind auf der Station 
Pattburg der Eiſeubahn Fleusburg⸗Vamdrup 
beim Rangiren des Güterzuges 8564 ſechs 
Güterwagen entgleift. Hierbei ift der Bremſer 
Ehlers aus Neumünſter getödtet worden. Ein 
Güterwagen iſt nach Ueberfahren des Prell⸗ 
bocks in das dahinterſtehende Bahnwärter⸗ 
haus gefahren. Von den Bewohuern iſt ein 
Kind durch Herabfallen des Mauerwerks 
leicht verletzt worden. Nach Erledigung der 
iſt der regelmäßige 
im Laufe des Vormittags 
wieder aufgenommen worden. — Sonntag 
früh 8 Uhr fand auf der Eiſenbahnſtrecke 
Dieppe⸗Saint Valéry bei Luneray ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzuge und 


(Goldene Are J. 


einem Güterzuge ſtatt. Die beiden Lokomo⸗ 
livführer und ein Heizer wurden getödtet, 
drei andere Augeſtellte und zwei Reiſende 
erlitten Verletzungen. 

(Ueber ein ſchweres Unglück) 
wird aus Brescia vom Sonnabend gemeldet: 
Sechs Jäger begaben ſich heute Abend trotz 
des Unwetters in einem Boote zur Euten⸗ 
jagd auf den Gardaſee. Eine Welle ſtürzte 
das Boot um und ſämmtliche Juſaſſen er⸗ 
tranken. 

(Der Winter.) Die Dampferfahrten 
zwiſchen Hoyer Schleuſe und Sylt ſind 
am Sonnabend wieder aufgenommen. 

(Ein gewiſſenhafter Richter) iſt 
Herr Cwilym Williams in der Grafſchaft 
Aberdare (Wales). Als er jüngſt eine Ge⸗ 
richtsverhandlung leiten ſollte, merkte er 
plötzlich, daß er Toga und Perücke, die tra⸗ 
ditionellen Attributen des enaliſchen Richters, 
in der Kleiderkammer vergeſſen hatte. Bei 
der Entdeckung dieſer ungeheuerlichen That⸗ 
ſachen erhob ſich Gwilym Williams und 
ſagte feierlich zu den Advokaten: „Ich habe 
mich einer groben Vernachläſſigkeit ſchuldig 
gemacht, die umſo unverzeihlicher iſt, als ich 
bei Ihnen, meine Herren, immer auf Toga 
und Perücke beſtehe. Ich verurtheile mich 
ſelbſt daher zu zehn Mark Geldſtrafe!“ 
Sprach's und ſetzte ſich wieder, bewundert 
von den Advokaten und dem Volk von Aber⸗ 
dare. Es giebt noch Richter in England! 

(Eins der merkwürdigſten Bei⸗ 
ſpiele von Treue und Auhänglichkeit) 
liefern die Bienen. Sie gehen thatſächlich 
eher ſelbſt zugrunde, als daß ſie ihre 
Königin Noth leiden laſſen. Vor einiger 
Zeit wurden, um feftzuftellen, ob dies Wahr⸗ 
heit iſt, mehrere Bienen mit einer Königin 
in einer Gazeſchachtel untergebracht, die nur 
wenig Nahrung enthielt. Nach 48 Stunden 
waren, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, 
alle anderen Bienen ſehr matt, nur die 
Königin flog noch munter herum. Nach 
weiteren 2 Tagen lebten nur noch 4 Bienen, 
nach noch einem Tage nur noch eine, aber 
die Königin ſchien noch keinen Nahrungs⸗ 
mangel zu leiden. Zuletzt war die letzte über⸗ 
lebende Arbeitsbiene ſchon ganz ſchwach ge⸗ 
worden, fte konnte ſich kaum noch bewegen, 
aber auch da verſuchte ſie, die Königin noch 
Nahrung zukommen zu laſſen, indem fie ihren 
Rüſſel an den der Königin brachte, und die 
noch ſehr kräftige Königin ließ ſich das Opfer, 
wie wenn es ſelbſtverſtändlich wäre, ganz 
ruhig gefallen. Nach zwei Stunden war die 
trene Unterthanin todt — ein rührendes 
Beiſpiel von Opferwilligkeit! 

(Schlechte Ausſicht.) Studloſus (zum ein⸗ 
tretenden Gerichtsvollzieher): „Bitte, nehmen Sie 


Platz! Das iſt nämlich das einzige, was Sie hier 
nehmen können!“ 


Ein Irrthum. 


Das e Mein e iſt e 
rd leer — unn geung geto 

Es iſt verſt t da h 

Womit die Menge Iren 5 fall it der Hände. 

Ich bin allein, im 5 Gefühle 

Gethaner Arbeit und erffillter Pflicht; 

Und müde geh' ich durch's Gewirr der Stühle 

Nach meinem Zimmer, und ich mache Licht. 


Da ſteht, von Glanz der Kerzen übergoſſen, 
Ein Mädchen, nein, ein Eugel wunderbar! 
ine Blume, die im Paradies entſproſſen, 
Mit dunklem Auge, goldig hellem Haar. 


Ich ſteh' erſtarrt! Es drä t ö 

Sich auf die Lippen — doch mir Veblt Das Wort — 

Sie naht ſich mir mit füßem, ſcheuem Zagen — 

Küßt mich und küßt mich — und dann will ſie fort. 

Ich halte ſie! wie glühen ihre Wangen — 

Sie küßt noch einmal mich und athmet ſchwer: 

Ich wollt' mir nur zu ſagen unterfaugen: 

Sie ſpielen wunderbar, Eugen d' Albert!“ 

Sie ging! O Gott! — Im zweiten großen Saale 

Gab ein Konzert der weltberühmte Mann: 

Der Kuß galt ihm — nicht mir — daß a 
rahle — 

Wie man ſich manchmal doch recht irren kann! 

Robert Johannes. 


Neueſte Nachrichten. 
Bromberg, 24. November. Der „Oſtd. 
Nundſch.“ zufolge erſtickten im Vororte Klein⸗ 
Bartew 3 Kinder eines Arbeiters, die allein 
in einer verſchloſſenen Stube zurſſckgelaſſen 

waren, infolge eines Stubenbrandes. 
Berlin, 23. November. 
Czapski, Mitglied des Herrenhauſes, ſoll, wie 
ein Berichterſtatter meldet, zum Schloßhaupt⸗ 


mann des zu erbauenden Poſeuer Schloſſes fuhr 


auserſehen ſein. 

Berlin, 24. November. 
ſervative Fraktion 
Sitzung faſt einſtimmig beſchloſſen, ſofort für 
die 2. Leſung des Zolltarifs einen Antrag 


einzubringen, durch den die Induſtriezölle 
der Abſchnitte 17 und 18 des Zolltariſent⸗ 


wurſs um durchſchnittlich 25 Proz. gegenüber 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen herabgeſetzt werden. 

Berlin, 24. November. Geſtern Morgen 
überfiel ein Klempuer aus Chemnitz den 
Bankbeamten Salzwedel von der Filiale 
des Bankhauſes Schwerdtfeger u. Ko. am 
Bahnhof Friedrichſtraße, um die Kaſſe zu 
rauben. Er verwundete den Beamten durch 


Die deutſch⸗kon⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
hat in ihrer geſtrigen 


Dolchſtöße und eutfloh, als ihm der Dolch 
entfiel. Auf das Hilfegeſchrei des Ueber⸗ 
fallenen wurde der Räuber verfolgt. Der⸗ 
ſelbe ſpraug in die Spree, wurde jedoch 
lebend herausgefiſcht und in Haft geuommen. 

Wilhelmshaven, 24. November. Der 
Marinekriegsgerichtsrath Zeits iſt zur Leitung 
der Vorunterſuchung gegen den Matroſen 
Kohler von der „Loreley“ nach Athen ab⸗ 
gereiſt. 

Münden, 22. November. Der Erzbiſchof 
Dr. Fiſcher⸗Köln legte heute Vormittag in 
die Hände des päpſtlichen Nuntius Maechi 
den Eid ab. Bei dem feierlichen Akte waren 
als Zeugen Domherr Blaue und Domvikar 
Janſeu⸗Köln zugegen. 

München, 24. November. Der frühere 
Chefredakteur des „Bayer. Kur.“ und Heraus⸗ 
geber der Zeitſchrift „Das 20. Jahrhundert“, 


Dr. Klaſen, iſt geſtern Abend infolge eines 
Schlaganfalles geſtorben. 
Hallein, 23. November. Kronprinz Fried⸗ 


rich Auguſt von Sachſen iſt heute Vormittag 
11 Uhr von Golling aus, wohin er vom 
Jagdhauſe Unterwand gebracht worden war, 
auf dem Wege über Salzburg nach Dresden 
abgereiſt. Das Befinden des Kronprinzen iſt 
verhältnißmäßig ſehr zufriedenſtellend. ö 

Rom, 23. November. In Gegemvart des 
Königs, der Miniſter und Unterſtaatsſekre⸗ 
täre, Vertreter des Senats und der Deputir⸗ 
tenkammer und anderer hoher Staatsbeamten 
fand am Sonntag im Qnirinal die Eiu⸗ 
tragung der Prinzeſſin Mafalda in die Ge⸗ 
burtsregiſter ſtatt. Die Prinzeſſin wurde 
unter den Namen: Mafalda, Maria, Eliſa⸗ 
betta, Auna, Romana eingetragen. Die 
„Agenzia Stefani“ giebt bekaunt, daß der 
König Sountag Vormittag eine Anzahl 
Amueſtie⸗Erlaſſe unterzeichnet hat. 

Rom, 23. November. Der König ſpendete 
100 000 Franks für ein Findelhaus und einen 
gleichen Betrag für ein Kraukenhaus für Arme. 

Rom, 23. November. Die Blätter widmen 
Krupp ehrende Nachrufe. In der Bevölkerung 
Capris, namentlich in Ana⸗Capri, machte der 
Tod einen tief ſchmerzlichen Eindruck. Viele 
Hänſer hatten halbmaſt geflaggt. Die Bes 
hörden der Inſel beſchloſſen, Krupp ein Denk⸗ 
mal zu errichten. 

Barcelona, 24. November. Die Polizei 
entdeckte hier eine Art Handelsagentur der 
ſog. Schatzgräber, deren Hauptzweck iſt, Aus⸗ 
länder zu prellen. Sie ſchickt Zirkulare aus, 
worin verſteckte Schätze, uur in der Einbil⸗ 
dung beſtehende Goldminen und andere 
ſchwindelhafte Dinge angeboten werden. Die 
an der Spitze ſtehenden Unternehmer, ein 
Oeſterreicher, ein Deutſcher und ein Spanier, 
wurden verbaftet. 

Waſhington, 23. November. Während 
der Friedensfeierlichkeiten in Panama ex⸗ 
plodirte eine Kanone. 3 Soldaten wurden 
getödtet, 2 verletzt. 
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Telegraphiſcher Berliner Börtenberlcht. 
24. Novb. 22. Novb. 


2 9 —. 
U e Banknoten p. Kaffe f: 
Warſchan 8 Tage u 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 ũ% . 
Preußiſche Konſols 3¼ %% 
Heal che Konſols 3¼ / . 
a Reichsauleihe 3. 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 
Weſtör. Pfandbr. 3% neu. l. 
Welpe Pfaudbr.3½ %% „ „ 
fandbrieſe 34% % x 
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Pal Bfandbriefe 4¼ % 
Urk. 1d Anleihe .. . 
talieuiſche Reute 4% . . 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Komimaldit⸗Mukhelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harbenzr Bergw.-Wilien . . 
anrabütteAktin . .. - 
Nordd. Kreditanftalt-Nelien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Dezember. 
. 


Poſener 


a 
„ MntoinNeivy. 
Roggen Dezember. 
a, 
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5 SIE... ee — — 
Bank⸗ Diskont 4 pet., Lombardziusfuß 5 DER. 


Graf v. Hutten⸗ Privat⸗Diskout 3¼ yckt. London. Diskont 4 bt. 


Berlin, 24. Novb. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 
Königsberg. 24 Novb. (Getreidemarkt.) Zur 
97 inländiſche. 317 ruſſiſche Waggons. ! 


vom Montag den 24. November, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: — 6 Grad Celſ. Weiters 
Bewölkt. Wind: Südweſt. 5 

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Tem⸗ 
Feng — 3 Grad Celf., niedrigſte — 11 Grad 
Celſins. 


— 


0 3 3 +} 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienfiag den 25. November. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Evangelium Matthäi, Kapftel 6. Pfarrer 
Hener. 
Mittwoch den 26. November. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer. Pfarrer 
Endemann 


Pıani 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers eto. etc. 


Das Konkursverfahren über den 


| 
. a I I = Te 
antarsuerfabren Meyer's Konversations-Lexikon. | Kalender 1903 


Diese 6, gänzlich umgearbeitete Auflage erscheint in 20 gebundenen 
Bänden à 10 Mark. 
Es liefert jeden Band sofort nach Erscheinen gegen monatliche 
Raten von 3 Mark die 


Nachlaß des am 8. Juli 1902 
verſtorbenen Lentnants Hermann 
Weckwarth in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 20. November 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Eisberpachtung. 


Die Eisuntzung aufdem Thorner 


ſtaatlichen Winterhafen und der 

Einfahrt zum Hafen ſoll in zwei 

Loſen für den Winter 1902/1903 am 

Dienſtag den 9. Dezember 1902, 

vormittags 10 Uhr, 

in meinem Dienſtzimmer, Brom⸗ 

bergerſtr. Nr. 22, meiſtbietend 

verpachtet werden. 

Die Bedingungen ſind bei mir 

einzuſehen. r 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 5 
Thorn den 20. November 1902. 
Der Waſſerbauinſpektor. 


Anſtändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Foncertzither⸗Lehrerin 


ſucht Dame, Anfängerin. 
Thorn, Gerechteſtr. 35, I, r. 


Verkäuferin 
ſtellt ſofort ein 
Thorner Honigkuchen ⸗Fabrik 
Albert Land. 
Jufolge Verſetzung mehr. Oſſiziers⸗ 
Familien wünſcht 


perf. Hausſchneiderin 


noch einige Stellen an zunehmen. 
Adrefie jagt Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


m 
Es ſuchen Stellung: 
Wirthinnen, Kochmamſell, Stuben: 
mädchen, Kinderfrau, Kindermädchen, 
Verkäuferinnen, Hausdiener u. Kutſcher. 
W. Gniatezynski, 
Stellenvermittlerin, 


Thorn, Gerberſtr. 13/15, pt. 


Eine Amme 


ſucht ſofort 
Frau Dommer, Grabenſtr. 16, II, 
Thorn. 


Ein Hausmädchen 


von ſofort geſucht 
Neuſtädter Markt 9. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanskl, 
Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling, 


der das Bäckerhandwerk erlernen 
will, ſucht von ſofort 
Joh. Rysiewskl, Bäckermeiſter, 
Coppernikusoraße 25. 


Sehr ſicheres 


Hppotheken⸗Dokunent 


über 5427,29 Mk. zu zediren. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt d. Zig. 


20 900 Mk möchte ich ſofort auf 


nur ſich. Hypothek 
. Angeb. erb. u. E. L. 35 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


10-12 000 Mk. 


zur erſten Stelle zu 5 % per ſofort 
geſucht. Angeb. unter 2000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Großes 
Speichergrundſtüf 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
fofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


hänzlieher Ausverkanl 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln zc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl · 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 

Gnt erhaltenes 


Geldſpind 


zu kaufen geſucht. Angeb. unt. A. B. 
4. b. Gesch flag d. e AB 


E 


Der Neſtbeſtand 


des 
Gamalski'ſchen Konkurslagers, 
Coppernikusstrasse 22, 
beſtehend aus: feinen Paletotſtoffen, Kammgarn und Cheviots 
far Anzug, 3 Mtr. Pa. Cheviot oder nouveautés, 


ür 13.50 und 15 Mk., 1.20 em Stoff 
2.80 Mk., 1.20 em Uniform⸗Trikot pa. 10.50 Mk., 
feine Weſtenſtoffe 0.70, 1.00, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00 bis 


zur Hoſe 


10.00 Mk. per Weſtenſt., einzelne fertige Anzüge, 
Paletots, Weiten, 1 Burka 12 Mk., Librée⸗Anzug 


35 Mk. 


Ferner aus einem Mode⸗Magazin herſtammend: 
30 St. helle Sommer ⸗Kleiderſtoffe, aparte nouveautés, 
div. ſeidene Roben⸗ und Blouſenſtoffe, Wagen⸗ und 


Sopharipſe, 


verſchiedene 


Größen Oberhemden, 


Chemiſetts, Ballfücher, 400 Mtr. Noppés carre und 

Monopoltuch 45, 60, 80 Pf., Satin⸗Normalfutter 

40, 45, 55 u. 60 Pf., Watten 12, 15, 18 u. 20 Pf. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


24 Fach neue Thüren, 


2. u. Uflgl., 4 em ft. Holz, mit 
Futter, Bekleidung und Bekrönungen, 
„20 m h., 1,00 m br., ſind zu haben 
bei Golaszewskl, Tiſchlermſtr. 


Ein Skunkspelz 


preiswerth zu verkaufen 
Culmerſtraße 6, I. 


Einige gut erh. Möbel, Teppiche, 


N 


fof. zu verkaufen Gartenſtr. 48, p., r. 


Glauchau bei Culmſee hat 


1000 Ztr. Futterwöhren 


in beliebigen klemen und größerer 
Poſten à Ztr. 1 Mk. frei Glauchau 
oder Culmſee abzugeben. 

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ u. Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben ſind mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, ſodaß allen An⸗ 
forderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
ſeit 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 21, II. Etage. 

H. von Slaska. 


Garantie 
100 fi N wird geleistet, wenn 
man nicht geheilt 
wird oder keine bessere Gesundheit 
erzielt durch das schon in ganz 
Europa und selbst darüber hinaus 
rühmlichst bekannte Haematon, 
welches Herrn Ayotheker Haitzema 
in Amsterdam vollständig von hef- 
tigem, veraltetem Rheumatismus mit 
Versteifung und Verkrümmung der 
Gelenke befreit hat. Dieses unver- 
gleichlich erfolgreiche Heilmittel 
entfernt die Urinsäure-Ablagerungen, 
welche die einzige Ursache aller 
Formen von Gicht und Rheu- 
matismus bilden, aus dem Körper 
des Leidenden, und ist folglich das 
einzige, welches, selbst in ganz 
veralteten Fällen, vollständige 
Heilung herbeiführt. Die schmei- 
chelhaftesten Briefe von unzähligen 
dankbaren Geheilten aus allen 
Gegenden der Welt, darunter jene 
von fürstlichen Hoheiten, Professoren 
und Aerzten, sowie das Verdienst- 
Diplom und die goldenen und 
silbernen Medaillen, womit das- 
selbe auf den Pariser, Genfer und 
anderen hygienischen Ausstellungen 
und von der U. O. Umberto I. von 
Italien als das einzige richtige 
Heilmittel prämiirt wurde, liegen 
zur Ansicht bereit. Nur direkt auf 
Wunsch gegen Postnachnahme von 
besagtem Apotheker zu beziehen. 
Ganze Fl. Mk. 8.—, halbe Mk. 5.— 
sammt Broschüre. Zusendung nach 
allen Ländern. 
Zum Stricken und Anitriden von 


Strümpien 


empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Aal frische Noltereibutter 


empfiehlt zu 1,20 Mk. pr. ö 
Mathilde IIlmann, 
Eliſabethſtraße 3. 


Lampenschirme 


Salon, 
für J Arbeitsstube, 
Krankenstube, 


Augenschützer 


ür 
Augenleidende, 
Justus Wallis, 
THORN. 


Rhein. Rothwein, 


ſowie für Kranke, Bleichſüchtige und 
Blutarme ſind folgende Marken her⸗ 
vorragend geeignet: 
1900 Linzer Burgunder I, 50 Pf.) per 
1900 Linzer Burgunder II, 60 „ Fl. 
1900 Dattenberger ... 80 „ exkl. 
Nur eigenes Produkt und Ori⸗ 
inalgewächſe in Fäſſern von ca. 
30 Ltr. Zub. 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen Hans Oehmen & Co., 
Weingut, Linz a. R. 


Soeben wieder eingetroffen: 


die altbewährte Würze, ebeuſo 
Maggi's Bonillon⸗Kapſeln. 


Karl Seidel, 


Kolonialwaaren, 


Friedrichstrasse Nr. 6. 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., a 3,50 Mk., 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
a 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Enden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm. 

6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17,1. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 
Wer kann einen geſchloſſenen 


Bodenraum 


zum Wäſchetrocknen zur zeitweiſen 
Verfügung gegen Vergütung über⸗ 
laſſen. Meldungen unter Nr. 80 
werd. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Flügel, Harmoniums 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie, 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. Illustr. Preislisten gratis. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Soeben erschien Band I von 


Buchhandlung E. F. Schwartz. 


Hair Tonique 


iſt das 
idealste Haarpflegemittel der Gegenwart. 
Unerreicht in ſeiner überaus günſtigen Wirkung gegen 


Haarausfall, Schuppen etc. 
Flasche 3 und 5 Mk. 


Fabrik kosmetiſcher Präparate 
Thorn und Umgegend 


Rixdorf- Berlin. Alleinverkauf für 


Paul Weber, Drogerie, Thorn, 
Breiteſtraßſe 26 u. Culmerſtraßte 1. 


A. Schröder, 


Metall-, eichene, ſowie 
mit Tuch überzogene 


Särge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten liefert 
zu den billigſten Preiſen 
das Sarg⸗Magazin von 


Coppernikusſtr. 41, 


an der Gasauſtalt. 
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aus Hambur 


Oarnung! 


habe. 
nicht vor! 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
ee m 2 Guß 4 — 125 7 
miethen. Zu erfr. Hohe» u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 8 


Mübl. Zimmer 


(ſſeparater Eingang) 

mit Penſion an zwei Herren von 
ſofort billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, part., neb. Muſeum. 


Möbl. Zimmer, 


auf Wunſch auch Penſion. 
Tuch macherſtr. 2, J. Grunau. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Möbl. Wohnung, 1—2 Zimm., 
m. a. ohne Penſ., ev. auch Burſchgel., 
ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Möbl. Zimm., mit a. o. Penſ., 
ſof. bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Gr. u. kl. möbl. 1 — 3. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SH das nicht Betrug? So fragte ein 
treuer Ankerfreund, 
: mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


„Anker ⸗Pain⸗Expeller ung 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genan anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


J. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Ahür ingen. 


Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß Herr 
Gottfried Görke, Bäckerſtraße 31, nicht Alleinvertreter des 


plange“ ben Diamanimehls 


iſt, ſondern daß ich daſſ. 
Görke’s Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiſer⸗Auszugsmehl und Weizenmehl 00 
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjühriges Mehl. 
Auch zu haben bei J. Janke, Windſtraße. 


Johann Lüdtke, Vacheſtr. 14. 


Mehlhandlung en-gros et en-detail. 


SSS SSS SSS S SSS SSC 


Garant. Zurſicku. auf unſ. Koſten. 


elbe ſchon vor 


als er 


Folortanermiethen- 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechistr, 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, großem Eutree, 


Badeeinrichtung, allem Bubehör, von]; 


gleich oder ſpäter zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt eventl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Parterre⸗Zimmer, 


unmöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Gine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 108. 


Gegründet 1853. 


— E. F. Schwartz. 
Maudſchuhmacher⸗Begräbniß⸗ 
Verein. 


General-Versammlung 


am Dienſtag den 25. d. M., 
abends 8 Uhr, 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro 1901/02, 
. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren, 
. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn den 22. November 1902. 


Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
2 Heute, = 


Im bunten 


Luſtſpiel in 3 Akten von Frhrn. 
fp von Schlicht. 


Dienſtag den 25. Nopbr.: 


5 Auftreten von 
Fran Direktor Wegler-Krause. 


Große Novität! 


Die rothe Robe. 


Preisgekröntes Schauſpiel in 4 Akten 
von Brienx. 
Repertoirſtück des Berliner Theaters 


n 7 
daſelbſt 100 mal anfgefäßrt. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


Eleg. möbl. Zimmer joforı zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 23. 
1 kl. Stübch. f. 1 P. z. v. Gerechteſtr. 9. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Eine kleine Wohnung, 


nach vorn, vom 1. Januar zu verm. 
Strobaudſtraße 24. 


Ein junger Hund, 


Monate alt, ſchwarz⸗grau, ohne 
Schwanz, Pintſcher, hat ſich am 
21. d. Mt3. verlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung 

Katharinenſtraße 5, part. 


Werloren 


Pince-uez mit Etui auf dem Wege 
von der Schul⸗ bis Mellienſtraße. 
Abzugeben Schulſtraſte 7, parterre. 
Der 
liegt eine 


g 


= 


über Sanatogen bei. 


Täglicher Kalender. 


Montag 
Dienſtag 

Mittwoch 

Donnerſtag 
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Hierzu Beilage. 


Beilage 


zu Nr. 276 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 25. November 1902. 


Deutſcher Reichstag. 


220. Sitzung am 22. November 12 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Dr. 
Nieberding. 

Auf der Tagesordnung ſteht die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Interpellation wegen der nener⸗ 
dings ſtatigehabten Ueber griffe bei Ver⸗ 
haftungen ſowie wegen Vorlage des Straf 
vollöngsgeſetzes. £ 

Abg. Heine (ſoz.) begründet die Interpellation. 
In einem Falle bei Bochum ſei ein Bäcker wegen 
Kontradentionen in ſeinem Gewerbe verhaftet 
und, obwohl dem Schutzmaun von Perſon be⸗ 
kauut, gefeſſelt über die Straße geführt worden. 
Aehuliches ſei in Karlsruhe einer Perſon be⸗ 
genitet, die verſehentlich eine Vorladung verſäumt 
hatte. Ju Eſſen ſei ein Mann ohne Grund ver⸗ 
haftet und mißhandelt worden. Da ſei allerdings 
der Schutzmann mit 8 Monaten Gefänguiß bes 
ſtraft worden, ein ſeltener Fall, deun gewöhnlich 
werde ja nicht der Mißhandelnde beitrart, ſondern 
der Mißhandelte. (Sehr richtig! linke). Canz 
ohne Grund ſei in Marienwerder ein Daun drei 
Wochen lang in Haft genommen worden. Und 
was ſolle man zu den bekanuten Fällen in Halber⸗ 
ſtadt, in Aſchersleben ſagen! Aber das alles 
ſeien noch Kleinigkeiten gegenüber den Fällen in 
Wiesbaden, wo eine Dame verhaftet wurde, weil 
der Schutzmann in ihr einen Maun vermuthete, 
ferner in Weimar mit Fräulein Anita Augspurg. 
Es ſei das eine ganz ſinnloſe Verhaftung ge⸗ 
weſen. Ganz toll aber liege der Fall mit Fran 
Rapaport in Altona, die trotz der Eingabe ihres 
Rechtsanwalts viele Tage lang als geſchlechts⸗ 
krank im Krankenhauſe behalten worden ſei, ohne 
vor den Richter geführt zu werden. Und nun gar 
der Fall des Herrn Trampke in Brannſchweig, 
der wegrn Verſäumung eines Termines in Celle 
erſt nach Hannover gebracht und dort unter Deu 
ekelhafteſten Umſtänden zehn Tage lang in Haft 
gehalten wurde. Ein anderer Fall ſpielte in Kiel, 
wo ein junges Mädchen, das nachts mit der 
Mutter Über die Straße ging, ſiſtirt, über Nacht 
in Haft gehalten und dann der Sittenpolizei 
unterſtellt wurde. Sie war auf der Straße blos 
etwas heiter geweſen. Man hat ſie wie eine 
Proſtitnirte behandelt und ſchließlich — freige⸗ 
ſprochen — deun ſie hatte niemals auch nur die 

eringfte Strafthat begangen. Der Richter ſelber 
agte: das Vorgehen der Sitten polizei ſei gerade⸗ 
zu fkandalös. Aber der Richter hatte daran ſeinen 
auten Autheil, denn er hatte ja ohne jede ge⸗ 
nügende Begründung den Haftbefehl erlaſſen. 
Weiter berührt Redner den Fall des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redakteurs Hofmann Kattowitz reſp. 
Beuthen. „Journaliſt find Sie? O, da müſſen 

ie ſich daran gewöhnen! Ich kenne meine Vor⸗ 
ſekruten aauz genau!“ Hören Sie, Herr Staats⸗ 
ekrefür? Der Schutzmaun „keunt ſeine Vor⸗ 


ſchriften ganz genau“ Was find das für Vor⸗ 


ö jcriit u. die vorschreiben, in ſolchen Fällen, ohne 


gent Redner ine SFeffeluug vorzunehmen! Daun 
vicEfcbrelofees worde, geg g frage, auf 
Erfurt. in Fraukſurt gegen Dr. Anarck. an 
vor 30 Jahren jei ein Straſvollzugsgeſetz vers 
heißen worden. Vielleicht werden uuſere Enkel 
es erleben, daß ein ſolches Geſetz erſcheint und 
endlich den Grundsätzen der Geſiitung Eingang 
verſchafft. Der Widerſland liege offenbar au 
der Bureaukratie der Einzelſtaaten. Wir find 
jetzt ſoweit, daß es nicht mehr als Schaude gelten 
kaun, auf der Straße mit einem Zuchthäusler 
zuſammengekettet geführt zu werden. Die Schande 
fällt zurück auf dieſes Sytem. (Beifall links). 
Die Beamtenſchaft glaubt ſich ihren Mitbürgern 
gegenüber heute gar keine Zügel mehr auferlegen 
u brauchen. Unſere preußiſche Volizei zumal ver⸗ 
aftet, auch ohne den als Regel erforderlichen 
richterlichen Befehl, blindlings drauf los, einfach 
aufgrund § 6 des Geſetzes von 1850, das den 
ſchönen Namen führt: Geſetz zum Schutze der 
perſönlichen Freiheit. (Heiterkeit). Ju einem 
Falle, wo ein Verbrecher geſucht wurde, ſtützte ein 
Schutzmann eine Verhaftung lediglich auf die 
Haarfarbe. Und nachher ſagte er zu feiner Ente 
ſchuldigung: Ja, ich konnte keinen anderen finden! 


(Große Heiterkeit). Reduer erörtert dann die 
Handhabung des Fluchtverdachts, des Ver⸗ 


dunkelungsverdachts, die Beſchränkung der Rechte f 


des Vertheidigers, die Verhängung und Hand⸗ 
habung der Uẽnterſuchungshaft. Paſſire ſo etwas 
einmal Leuten der ſogenannken beſſeren Stände, 
ſo werde groß Geſchrei erhoben, aber gegenüber 
anderen Leu en komme dergl. täglich vor! Un⸗ 
erhört ſeien die Mißhandlungen auf Polizeiwachen, 
die Trausporte in Feſſeln auf Straßen, wie in 
den Fällen Bredenbeck und Hofmann. In letzterem 
Falle ſei das ekelhafteſte der brutale Hohn und 
die uuverhohlene Drohung mit weiterem Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt. Welche moraliche Nieder⸗ 
trächtigkeit ſpreche daraus! Wer ſo als Beamter 
gegenüber einem Wehrloſen handelt, ſei ſelbſt die 
reine Verbrechernatur! Die Urſache ſolcher Er- 
scheinungen ſei die Handhabung der Beſtimmungen 
über Widerſtand gegen die Staatsgewalt ſeitens 
der Richter, nach deren Anſicht auch der Wider⸗ 
ſtaud gegen die Ausführung eines rechtswidrigen 
Dienſtbefehls ſtrafbar ſei. Bei ſolchem Stand⸗ 
punkt des Reichsgerichts gebe es überhaupt keine 
unrechtmäßige Ausübung der Amtsgewalt mehr. 
Der Beamte ſei, ſofern er nur „im guten Glau⸗ 
ben“ ſei, immer im Recht, das Publikum immer 
im Uẽrecht. 8 113 des Strafgeſetzbnches ſei nach 
Auficht des Reichsgerichts nicht im Jutereſſe des 
Publikums, ſondern im Intereſſe des Beamten 
da. Der Beamte ſolle wiſſen, daß er ſtets den 
den Schutz der Geſetze, des Staats hinter ſich hat. 
Das „ſtets“ könne doch nur heißen: auch wenn 
der Beamte ſelber geben Geſetz und Recht handelt. 
Die Beamten müßten Engel, nicht Menſchen fein, 
weun fie bei ſolchem Schutz nur nach Geſetz und 
Recht handelten und nicht auch nach Willkür! 
Und wiſſen Sie, wie das Volk bei ſolcher Nechts- 
pflege denkt? Selbſt nenenüber den gröbſten 
Mißhaudlungen durch Beamte ſagt es ſich: es 
nützt ja doch nichts, zum Richter zu gehen, denn 
— eine Krähe hackt ja doch der anderen die Augen 


nicht aus! (Beifall links). Die ganze demtjche 
Nation wird durch ſolche Zuſtände zum Geſpött 
vor der Welt. (Beifall). 

Staatsſekretär v. Nieberding. Erſt einige 
allgemeine Bemerkungen. Der Herr Reichskanzler 
verurtheilt jeden amtlichen Uebergriff gegen eine 
Perſon, die in die Lage geräth, unſchuldig in Haft 
zu kommen. Der Reichskanzler verurtheilt jede 
derartigen Uebergriffe, ſeien fie nun begangen aus 
Nachläſſigkeit, aus Schlendrian, aus Taktloſigkeit, 
oder aus Ueberhebung oder Bosheit. Der Reichs⸗ 
kauzler ſieht jedes derartige Verhalten von Ber 
amten für eine Ungehörigkeit an, die der Rechts⸗ 
pflege nichts nützt und die Autorität des Staates 
ſchädigt. (Sehr wahr! links.) Jeder Beamte, der 
ſeine Pflicht thut, wird Schutz finden gegen Ver⸗ 
dächtigungen und Verleumdungen; aber es muß 
von den Beamten verlangt werden, daß ſie in 
Ausübung ihrer Pflichten bei Behandlung der 
Gefangenen zwar ſtreug nach Geſetz und Recht, 
aber auch mit dem Wohlwollen vorgehen, das dem 
Geiſte unſerer Geſetze und nuſerer Humanität 
entſpricht. Der Reichskanzler erwartet von den 
Beamten, daß ſie jederzeit ſich gegenwärtig halten, 
daß, wenn fie in die Lage kommen, jemandes per⸗ 
ſönliche Freiheit auzutaſten, dies geſchehen muß 
mit Auperfter Vorſicht und ſtrengſter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit. Der Reichskanzler iſt überzeugt, daß 
er ſich hierin zuſammentrifft mit der Anſicht der 
verbündeten Regierungen. Was ſpeziell die preußi⸗ 
ſche Regierung betrifft, ſo iſt der Reichskanzler 
als Miniſterpräſident gewillt. dieſe ſeine Geſichts⸗ 
punkte auch dort zur Anwendung zu bringen. 
Er wird bei den Reſſortchefs dahin wirken. Auch 
Richter und Verwaltungsbeamte find Menſchen 
und machen Fehler. Im Falle Hofmann-Benthen 
kann ich erklären, daß das Verfahren ein vor⸗ 
ſchriftswidriges geweſen iſt und daß auch ander⸗ 
weit Ungehörigkeiten vorgekommen Hund. Auch im 
Falle Trampke iſt nicht alles ſo geſchehen, wie es 
dem Geſetze entſpricht. Das gleiche gilt für den 
Fall Altona. Das Geſaate ſoll Ihnen ein Belag 
fein, daß überall, wo gegen das Geſetz gehandelt 
wird, die Ahndung nicht ausbleibt. Dafür birgt 
Ihnen der Reichskanzler mit ſeinem Worte. Wenn 
die Ahndung nicht ſo an die Oeffentlichkeit tritt, 
wie die Fälle ſelbſt, jo liegt es daran, daß es fich 
dabei um Interna des Dienſtes handelt. Die 
Schilderungen ſolcher Fälle in der Preſſe ſind 
allerdings auch nicht immer ganz zutreffend. Der 
Reichskanzler wird in jedem Falle, wo ihm die 
Reichsverfaſſung ein Recht gegenüber einzelſtaat⸗ 
lichen Regierungen oder Behörden giebt, von 
dieſem Rechte Gebrauch machen. Aber er wird 
dabei nicht über die einzelſtaatlichen Rechte hin⸗ 
weg- und hinausgehen. Wenn es ſich um Be⸗ 
ſchwerden im Bereiche der Polizeiverwaltungen 
baudelt, jo iſt der Reichskanzler nicht in der Lage, 
die Regierungen um verantwortliche Erklärungen 
zu bitten, ohne ſich der Gefahr des Vorwurfs 
auszuſetzen, ſeine verfaſſungsmäßigen Befuguiſſe 
zu überſchreiten. Soweit es ſich ferner um richter⸗ 
liche Fälle handelt, fo ift die Rechtspflege unab- 
hängig, und der Reichskanzler kann nicht in die 
Unabhängigkeit der Gerichte eingreifen. Soviel 


fich aber um Akte der Juſtiz Verwaltung - 


es 

baudelt, würde aller i 

miht fein, einaugreiten. up delche Norton 
zu einer Klärung und Enticheidung au bringen 
— Jubezug auf den Strafvollzug wiederholt der 
Staatsſekretär feine frühere Erklärung, daß zu⸗ 
nächſt, ehe an ein Strafvollzugsgeſetz herange⸗ 
gangen werden könne, eine Reform des Strafrechts 
und Straſprozeſſes geboten ſei, ein Standpunkt, 
den ja die Mehrheit des Reichstages auch ſtets 
gebilligt habe. Die Nothwendigkeit eines Straf⸗ 
e e * der Banner a aber er 
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ſſermann (natlib.) erwartet, daß k 


g. Ba 
die Bemühungen des Reichskanzlers, falls es 
ihnen nur an Energie nicht fehle, von Erfolg ſein 
werden. Es ſei leider zweifellos, daß die Eingriffe 
in die perſönliche Freiheit ſich in letzter Zeit in 
bedauerlichſter Weiſe gehäuft haben und daß 
ſchwere Mißgriffe vorgekommen ſind. Typiſch für 
alle dieſe Fälle ſei der Maugel an Achtung ſeitens 
der Bolizeiorgane für die perſönliche Freiheit. Es 
ſei daraus zu ſchließen, daß in der Polizei viel 
minderwerthiges Perſonal wirke, und dafür gerade 
ei die vorgeſetzte Behörde verantwortlich Wenn 
in einem Offizierkorps unliebſame Dinge paſſirten, 
werde doch auch der Regimentskommandeur ver⸗ 
antwortlich gemacht. Empörend ſeien beſonders 
die Fälle von Uebergriffen gegenüber Frauen, wobei 
ſeitens untergeordneter Organe eine tiefbedauer⸗ 
liche Rohheit zu tage getreten ſei Die vorgeſetzten 
Behörden müßten da mit größerer Energie ein ⸗ 
greifen, als bisher. Redner tritt ſchließlich für 
baldigen Erlaß eines Strafvollzugsgeſetzes ein. 
Wenn man damit warten wolle, bis das Strafgeſetz 
buch revidirt ſei, würden wir das Strafvollzuggeſetz 
vorausſichtlich nicht mehr erleben. 

Abg. Groeber (Ztr.) findet einen Theil der 
Schuld an den Mißgriffen in der Ueberlaſtung der 
Behörden in den größeren Städten. Namentlich 
ſei eine Vermehrung des Richterperſonals in 
Preußen nöthig. Erwünſcht wäre ein Runderlaß 
des Kanzlers an die Regierungen zur Abſtellung 
der polizeilichen Mißgriffe. Jubezug auf das ge⸗ 
wünſchte Strafvollzugsgeſetz dürfe man ſich nicht 
länger vertröſten laſſen. Entgegen Heine hält es 
Reduer für nothwendig, den Vollſtreckunasbeamten 
unbedingt ſoweit gegen Angriffe zu ſchützen, als er 
1 ſei, ihm gewordenen Befehlen Gehorſam 
zu leiſten. 

Abg. Leuzmann (frei. Vp.) hätte es für 
richtiger gehalten, Gerichte und Polizei nicht zu⸗ 
ſammen zu werfen. Allerdings ſeien die Gerichte 
noch ſehr verſchieden, im Weſten gut, im Oſten 
vielfach minder gut, ja ſogar ſchlecht. Die Polizei 
ſei bei uns nicht Helfer, ſondern Quäler des Pu⸗ 
blikums, weil fie ſich aus Unteroffizieren, Feld⸗ 
webeln, Offizieren rekrutire, die den Reſpekt vor 
der perſönlichen Freiheit verlernt hätten. Der 
Uebermuth der Polizeibeamten werde dadurch ge⸗ 
nährt, daß, wenn einmal ein Richter ihre Ueber⸗ 
griffe ahnden möchte, andere Juſtanzen fi eine 
miſchten, ſo auf dem Wege des Begnadigungs⸗ 


rechts. Die Gerichte ſelbſt verhängten gegen Be⸗ 
amte meiſt zu geringe Strafen. Reduer verurtheilt 
ſchließlich die Vertagung eines Strafvollzuggeſetzes 
ad calendas graecas. x 

Staatsſekretär Nieberding theilt mit, daß 
die einleitenden Arbeiten für eine neue Straf- 
prozeßorduung beeudigt ſeien, daß aber, um eine 
Verſtändigung darüber zu ermöglichen, dieſe An⸗ 
gelegenheit noch einer Kommiſſion nuterbreitet 
wird, zu der auch Mitglieder des Reichstages 
hinzugezogen werden. 

„Abg. Oertel ⸗Sachſen (konſ.) iſt von den Er⸗ 
klärungen des Staatsſekretärs befriedigt. Fälle 
wie der des Frl. Anita Augspurg in Weimar 
ſchienen ihm allerdings Aulaß zu Beſchwerden 
nicht zu geben. Andere Fälle ſeien aber nicht zu 
entſchuldigen. Und da dürfe auch die Regierung 
die Beamten nicht zu ſehr in Schutz zu nehmen 
bemüht fein, denn wenn es auch menſchlich be⸗ 
areiflich ſei, daß die vorgeſetzte Behörde die unter⸗ 
geordnete in Schutz nehme, jo werde doch der Be⸗ 
amte dadurch leicht verleitet, erſt recht zu weit 
zu gehen. 5 

Abg. Schrader (freiſ Vag.) verlangt geſetzliche 
Remedur. In allen Fällen, wo die Polizei in die 
Rechtsſphäre anderer eingreife, ſei jedenfalls die 
Vorausſetzung für die Kontrole des Reiches ae 
gegeben. Was den Straſvollzug aulange, jo lägen 
wohl die Schwierigkeiten weniger bei dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsinſtizamts, als an auderen 
Stellen. Jedenfalls bedürfe es eines Straiboll- 
zugsgeſetzes. Um fo ſchwere Uebel endlich zu be⸗ 
ſeitigen, dürfe es auf Geld nicht aukommen. 

Abg. v. Czarliuski (Pole) ſpricht ſich gleich ⸗ 
falls für ein Strafvollzugsgeſetz aus. 

Abg. Bebel: Geradezu ein Skandal, eine 
Schande ſei es, wie politiſche Gefangene und ſogar 
Unẽterſuchungsgefangene behandelt würden. Herr 
Sternberg genieße Kraukenkoſt, dürfe ſich einer 
Droſchke bedienen und eigene Kleidung tragen, 
wenn er irgendwohin zur Vernehmung als Zeuge 
trausportirt werde. Redakteuren werde alles dies 
verweigert! Redner berührt zur Kennzeichnung 
des gegenwärtigen Strafvollzugs auch ſeine eigenen 
Erlebuiſſe aus der Zeit des Sozſaliſteugeſetzes. 

Weimar. Bevollmächtigter Geh. Legatiousrath 
Dr. Paulſen erklärt, er ſtehe nicht an, auszu⸗ 
ſprechen, daß im Falle Anita Augspurg bedauer- 
liche Mißgriffe vorgekommen ſeien, inſofern der 
Schutzmann die Dame unnöthigerweiſe angehalten 
und Fragen au fie gerichtet habe. Aber von dem 
Moment an habe das freiwillige Martyrium 
der Dame begonnen. Jedenfalls habe der Schutz⸗ 
mann undorfichtig gehandelt, man habe ſich aber 
der Dame gegenüber entſchuldigt, womit ſie wohl 
zufrieden ſein könne. P 

Abg. Milller- Meiningen (freiſ. Vp.) ſieht 
gerade dieſen Fall als typiſch dafür au, was an⸗ 
ſtändigen Frauen feitens der Polizei begegnen 
könne. Die Dame ſei vom erſten bis letzten Augen⸗ 
blick als Dirne behandelt worden. Die Polizei in 
Weimar fahndete gerade an dem Tage auf Dirnen, 
weil dort ein Soldatenvereinsfeſt ſtattfand. 

Damit ſchlient die Beſprechung. 

* 1 Uhr: Fortſetzung. — Schluß gegen 
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Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 23. November. (Diphtheritis. Milz ⸗ 
brandfälle.) Die Diphtheritis tritt hier beſorgniß⸗ 
erregend auf und hat ſchon einige Opfer gefordert. 
Anscheinend iſt die Krankheit von unſerm ruſſiſchen 
Nachbarorte Dobrzyn eingeſchleppt worden. — 
Unter dem Rindvieh auf dem Vorwerke Kronzuo 
find zahlreiche Milzbrandfälle aufgetreten. 

Zum Umfichgreiten der Diphtheritis wird uns 
weiter berichtet: Da die Erkrankung der Kinder 
an Diphtheritis eine bedrohliche Verbreitung ange⸗ 
nommen hat, ift nach einer Sitzung der Sanitäts⸗ 
ommiſſion, an welcher auch der Herr Kreisarzt 
theilnahm, die Schließung ſämmtlicher Schulen 
auf die Dauer von 2 Wochen angeordnet worden. 
8 eumark, 20. November. (Erhängt) hat ſich 
im Dorfe Groß Pazoltowo der dort wohnende 
Juvalide und Rentenempfäuger Unfatoweki. 
— Gründe für dieſen Selbſtmord ſind nicht be⸗ 
annt. 

t Graudenz, 23 November. (Zahlungseinſtellung 
zweier Firmen. Bahnhofsbau.) Was bereits vor 
einigen Wochen vorauszuſehen war, iſt nunmehr 
eingetreten: zwei größere Geſchäfte unſerer Stadt, 
die Eiſen⸗ und Kohlenhandlung von Jaegel und 
die Dampfziegeleien von Pichottka haben die 
Zahlungen eingeftellt. Seit einigen Wochen ver⸗ 
handelten die beiden Firmen um das Buftaude- 
kommen eines außergerichtlichen Akkords und 
boten den Gläubigern 40 Prozent Die Verhand- 
lungen haben jedoch nicht zum Akkord geführt. — 
Das neue Bahnhofsſtationsgebände iſt im Rohbau 
fertig geſtellt. 

( Tuchel, 22. November. (Lehrerprüfung.) Am 
heutigen Tage erreichte am hieſigen Schullehrer⸗ 
ſeminar die zweite Lehrerprüfung ihren Abſchluß, 
welche am Dienſtag den 18. d. Mts. ihren Anfang 
nahm. Es hatten ſich zu derſelben 37 Herren des 
Regierungsbezirks Marienwerder gemeldet, von 
denen nur 33 erſchienen waren. erhielten die 


Befähigung zur definitiven Auſtellung im Schul- | ji 


dienſt, darunter Cichocki, Trebsz (Kr. Cum); 
Cizewski, Wrotzk (Kr. Strasburg); Klaffke, Liſſewo 
(Kr. Cuim); Koſiuski, Oſtrowitt (Kr. Brieſen); 
Moczyuski, Culimſee (Kr. Thorn); Muſolff, Zlotterie 
(Kr. Thorn); von Zalewski, Poln.⸗Brzozie (Kr. 
Strasburg). Am Montag den 24. d. Mts. beginnt 
die zweite Lehrerprüfung für die betreffenden 
Herren des Regierungsbezirks Danzig. 
Tiegenhof, 20. November. (Ertrunten). Der 
neunjährige Sohn des Bauunternehmers M. 
Beyersdorf wagte ſich zu früh auf die dünne 
Eisdecke und ertrank; obwohl er gleich aus dem 
51155 gezogen wurde, war doch jede Hilfe ver⸗ 
geblich. 
Danzig, 28. November. 0 
Schließen der Ofenklappe) ſind geſtern in dem 
nahe bei Glettkan gelegenen Rothhof drei Per⸗ 
ſonen zum Opfer gefallen, von denen eine bereits 
todt iſt. Der etwa 60 Jahre alte Arbeiter Gom⸗ 
biewski, ſowie feine Frau und seine Schwägerin, 
die Wittwe Dronſchkowski, wollten es ſich noch 


(Unvorſichtigem h 


abends im Zimmer ſchön warm machen, verſtopften 
daher zu dieſem Zwecke das nach außen führende 
Dunſtloch des Ofens und öffneten die Ofenthüre, 
damit nun die Wärme das Zimmer durchſtrömen 
ſollte. Während fie ſich niederlegten und ihr üb⸗ 
liches Abendgebet verrichteten, ſchlummerten die 
drei allmählich in den Todesſchlaf über. Der 
Maun hatte noch verſucht, ins Freie zu gelangen. 
war aber vor der Thüre bewußtlos zuſammenge⸗ 
brochen. Der Zufall mußte es nun fügen, daß der 
ſouſt um 6 Uhr von der Arbeit heimkehrende 
Sohn, ſich an dieſem Tage 2 Finger der einen 
Hand abgequetſcht hatte, erſt gegen 11 Uhr zu 
Hauſe aulangte und den Unglüclichen die erſte 
Hilfe brachte. Den großen Bemühungen zweier 
herbeigerufener Aerzte gelang es, den Gombiewski 
nebſt deſſen Frau ins Leben zurückzurnfen, doch 
wird an ihrem Aufkommen ſehr gezweifelt. 

Pr.⸗Holland, 18. November. (Einen durch⸗ 
greifenden Ausbau feines Chauſſeenetzes) hat der 
Kreis Pr.⸗Holland beſchloſſen. Nicht weniger als 
105 Kilometer neue Chauſſeen ſollen mit einem 
Koſtenaufwande von 1928 000 Mark im Laufe der 
nächſten zehn Jahre geſchaffen werden. Die Auf⸗ 
gabe ift großartig, aber unvermeidlich. Wenn der 
Kreis Pr.⸗Holland ſeinen umfaugreichen Chauſſee⸗ 
bauplan verwirklicht haben wird, daun wird es in 
dem oberländiſchen Kreiſe kaum eine Ortſchaft 
geben, die weiter als drei Kilometer von der 
nächſten Chauſſee entfernt liegt. Nicht viele 
Kreiſe werden ebenſo günſtig von ſich berichten 
können; ihnen mag das Vorgehen der Pr.⸗Hol⸗ 
länder Kreisbehörden, das am heutigen Dieuftage 
durch Kreisbeſchluß feſtgeleat worden iſt, ein An⸗ 
ſporn zu gleichem Thun ſein! b 

Schneidemühl, 21. November. (Flüchtiger Rechts. 
anwalt verhaftet.) Flüchtig geworden iſt der ſeit 
etwa zwei Jahren in Kolmar i. Pr. domizilirende 
Rechtsanwalt Paepke, nachdem ihm bekannt ge⸗ 
worden war, daß er wegen amtlicher Verfehlungen 
von dem hieſigen Unterſuchungsrichter verant⸗ 
wortlich vernommen werden ſollte Jufolge des 
hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes iſt P. bereits in 
Berlin verhaftet worden. Seine Ueberführung 
nach hier ſteht bevor. 

Poſen, 21. November. (Wegen des ſtarken 
Eisganges auf der Warthe) haben in Landsberg 
a. W. viele Schiffer mit ihren beladenen Kähnen, 
die nach Poſen beſtimmt waren, aulegen müſſen. 
Bei Küſtrin iſt bereits das Eis zum Stehen ge 
kommen. Auch in Landsberg hat ſich das Eis 
vor zwei Jochen der ſtädtiſchen Warthebrüce feſt⸗ 
1115 Bei Zautoch find eine Meuge Flöße feit- 
gefroren. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 24 November. 1901 t Prof. 
von Rheinberger, bekannter Komponiſt. 1895 f 
Alfons XII., König von Spanien. 1870 Konvention 
mit Baden, deſſen Kontingent ein unmittelbarer 
Beſtandtheil des deutſchen Heeres wird. 1868 * 
Ernft Ludwig, Großherzog von Hefien. 1865 F 
Heinrich Barth zu Berlin, hervorragender Afrikas 
forſcher, Entdecker des Binne. 1848 Papſt 
Pins IX. flieht nach Gaeta. 1814 * Hans von 
Kleiſt⸗Retzow zu Kieckow, bekaunter konſervativer 
Politiker. 1562 * Lope de Vega zu Madrid, ber 
kannter dramatiſcher Dichter. 1500 Columbus 
trifft in Ketten in Cadiz ein. 307 Enthauptung 
der heiligen Katharina von Alexandria. 


Thorn, 24. November. 1902. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am letzten Sonnabend im Vereinszimmer des Ar⸗ 
tushofes eine Verſammlung ab, die recht gut bes 
ſucht war. Herr Lehrer Melzer ⸗Culmſee war als 
Gaſt auweſend. Drei neue Mitglieder wurden 
aufgenommen. Der Vorſitzende gedachte zu⸗ 
nächſt in warmen Worten des verſtorbenen Ahge⸗ 
ordneten Rickert, der ſich ſtets als warmer An⸗ 
walt der Schule und des Lehrerſtandes bewieſen. 
Eine gesegnete Thätigkeit entfaltete derſelbe auch 
als Vorfigender des Vereins für Verbreitung von 
Volksbildung, dem er ſeine Kräfte bis zum letzten 
Athemzuge widmete. Für die Beſtrebungen des 
Vereins wußte er die höchſten Kreiſe zu inter 
eſſiren, ſodaß u. a. jährlich 3000 Mk. aus der 
kaiſerlichen Schatulle in die Vereiuskaſſe gefloſſen 
find. Die Verſammluung ehrte das Andenken des 
Todten durch Erheben von den Sitzen. Darauf hielt 
Herr Mittelſchullehrer Moritz einen Vortrag 
über: „Erfahrungen aus einer 45 jährigen Amts⸗ 
zeit.“ Tiefe Liebe zum Beruf, köſlicher Humor, 
beißende Fronie, wo es galt, Schäden im Volk⸗ 
ſchulweſen zu geißeln, unbeſtechliches Gefühl für 
Wahrheit und Recht zeichneten den intereſſauten 
Vortrag aus, der einen wahren Beifallsſturmeent⸗ 
feſſelte. Einige Gedanken des Vortrages mögen 
angedentet werden. Wenn die hentige Schule das 
nicht leiſte, was man von ihr erwarce, ſo iſt nicht 
der Lehrer allein dafür verantwortlich zu machen. 
Das 6. Lebensjahr für den Schulanfang ſei ver⸗ 
früht. Das 14.—16. Lebensjahr ſei für das Lernen 
am geeigneiſten, dann habe der Volksſchüler aber 
die Schule bereits verlaſſen. Zwar könnte die 
Fortbildungsſchule dieſe Lücke ausfüllen, doch ſei 
ie zu wenig ausgebildet, auch werde ihr Werkh 
vielfach verkannt. Ein weiterer Uebelſtand ſei die 
Stoffüberbürdung der Schüler, beſonders im Re⸗ 
ligionsunterricht, und die Ueberfüllung der 
Klaſſen. Daß der Unverſtand der Eltern häufig 
die Autorität der Lehrer untergrabe, ſei bekannt, 
Ein großer Krebsſchaden im Volksſchulweſen jet 
der Mangel an Fachaufſicht. Weder der Theologe 
noch der Philologe können als Fachleute gelten. 
An draſtiſchen Beiſpfelen zeigte der Vortragende, 
daß viele weder in ſtofflicher noch methodiſcher 
Hinſicht ihrer Aufgabe gewachſen wären. Aus⸗ 
nahmen beſtätigen nur die Regel. Der Mittel- 
ſchullehrer, Rektor, Seminarlehrer und Kreisſchul⸗ 
inſpektor müſſen ans dem Volksſchullehrerſtande 
ervorgehen. Dem Volksſchullehrer die Volks⸗ 
ıchule, dem höheren Lehrer die höhere Schule! 
Der Volksſchule ſei mit ſolchen höheren Lehrern 
als Aufſichtsbeamte nicht gedient, die aus irgend 
einem Grunde einen Unterſchlupf bei ihr ſuchen, 
ſelbſt wenn ſie klingende Titel beſitzen. — Eine 
Debatte fand nicht ſtatt. Darauf kam es noch zu 


mer längeren Ausſprache über die Bibliothek des 
Vereins, zu deren Verwalter Herr Nöske⸗Podgorz 
gewählt wurde. Am 13. Dezember findet die 
Generalverſammlung mit Vorſtandswahl ſtatt. 
Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Pätzoldt, 


Kerber und Lubenow gewählt. 
heater.) 


Wildenbruch „Opfer um Opfer“. 


Schweſtern, Chriſtine, empfindet. 


ſpekulanten verlobt. 
an und feiert ihre Verlobung mit Wernshauſen, 
obgleich fie in Erfahrung gebracht hat, daß der 
Berlobte ihrer Schweſter infolge unglücklicher 
Spekulationen ſeines Vaters ruinirt iſt und es 
zumeiſt auf Chriſtineus Mitgift abgeſehen hat. 
Als ſie aber beobachten muß, wie ſehr die Schweſter 
und auch ihr Bränfigam unter dem Verzicht leiden, 
bringt ſie nun ihrerſeits, ſo ſchwer ihr auch die 
Eutſaaung wird, das Opfer des Herzens und führt 
die Liebenden zuſammen. Dies iſt, in wenigen 
Worten, die Handlung des Stückes, die in Szeuen 
von zumtheil hoher dichteriſcher Schönheit ſich vor 
dem Zuſchauer abwickelt; das komiſche Element 
iſt vertreten durch Windebrand, das Faktotum 
Werushauſens. der ſich im Verkehr mit dem Natur⸗ 
forſcher eine „gebildete“ Redeweiſe angeeignet hat, 
uud ſeine Brant Riecke, das Dienſtmädchen der 
Schweſtern, die in Wonne ftrahlt, daß fie bei der 
Trauung die Similidiamanten tragen ſoll, welche 
die Schauſpielerin am Stadttheater als „Maria 
Stuart“ zu tragen pflegt. Das Stück wurde von 
dem gut beſetzten Hauſe freundlich aufgenommen 
und den Darſtellern, die dieſe Anerkennung 
auch durchweg verdienten, wurde reicher Beifall 


eſpendet, beſonders der Frau Direktor Wegler⸗ ſich 


rauſe, welche die „Riecke“ in ganz ausgezeichneter 
Weiſe ſpielte. — Heute Abend wird das ſehr 
Iroflige und von der Geſellſchaft vortrefflich dar⸗ 
geſtellte Luſtſpiel „Im bunten Rock“ wiederholt. — 

m Dienftag gelaugt das preisgekrönte franzöſiſche 
Schauſpiel von Brienx „Die rothe Robe“ zur 
Aufführung. Wir laſſen im nachſtehenden einige 
Beſprechungen großer Berliner Zeitungen folgen. 

er „Berliner Börſen⸗Konurier“ ſchreibt: „Im 
Berliner Theater hatte man geſtern Gelegen- 
heit zu ſehen, wie ein Kunſtwerk die Zuhörerſchaft 
in ſeinen Bann zwingt. Der Sieg war ein unge⸗ 
theilter und zum erftenmale konnte mau in einem 
Berliner Schauſpielhauſe einen franzöſiſchen Dra⸗ 
Matiker den überſchwenalichen Beifall eines deutſchen 
Publikums bei der erſten Aufführung feines Werkes 
entgegennehmen ſehen. Das Haus war überfüllt 
und poll geipannter Erwartung. Der Beifall er- 
hob ſich in fteter Steigerung bis zum Euthuſiasmus, 
der mit dem Dichter auch der Darftelluug galt.“ 
Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: „Endlich hat nun 
— 5 rothe Robe“ von Eugene Brieux auch in 

erlin ihre öffentliche Aufführung erlebt. Der 

rfolg war ſtark und durchſchlagend. Es herrſchte 
richtige Premierenſtimmung. Bis auf den letzten 


Platz war der große Theaterraum gefüllt und ſo 
u dem Vorverkauf 
gewefen, daß an der Abendkaſſe überhaupt kein 


E I Unfall) erlitt 
geſtern Nachmittag ein älteres Ehepaar, welches 


ſtark war der Andrang ſchou i 


Billetverkauf mehr ſtattfand.“ 
— (Einen betrübenden 


in der fünften Stunde vom Spaziergange auf der 
Weichſelbrücke zurückkehrte. Auf einer beeiſten 
eiernen Bromme in der Friedrichſtraße, die durch 
Schlittern der Kinder glatt gemacht war, glitt 
der Herr aus und fiel, feine Frau, welche ihn 
untergefaßt hatte, mit ſich reißend, ſo unglücklich 
auf die linke Seite, daß er nicht imſtande war, 
allein wieder aufzuſtehen. Von den Straßen. 
vaſſauten unterſtützt, gelang es ihm dann, ſich zu 
erheben, er mußte aber eine ſchnell vom Bahnhofe 
herbeigeholte Droſchke benutzen, um nach ſeiner 
Wohnung zu gelangen. Hoffentlich ſtellen ſich 
ernftere Folgen des Unfalles nicht ein. Gleich zu 
Beginn des Winters bildet der Uufall eine 
Mahnung dafür, wie ſorgſam jeder Hausbeſttzer 
darauf achten muß, daß ſich vor ſeinem Grundſtück 
keine glatte Stelle befindet. 

— (Das Feldeiſenbahnunglück auf 
dem Schießplatze Thorn vor dem 
Krieg Sgericht.] Das ſchwere Unglück, welches 
ſich am 12. Mai d. Js. bei der Feldeiſenbahn des 
hieſtigen Artillerieſchießplatzes ereignete, war 
Gegenſtand der Verhandlung vor dem Kriegsge⸗ 
richt in ſeiner Sitzung am Sonnabend, in welcher 
ſich der Unteroffizier Paul Nieſchalk von der 6. 
Kompagnie des 5. Fußartillerie-Regiments (Poſen) 
unter der Beſchuldigung der fahrläſſigen Tödtung. 
fahrläſſigen Körperverletzung und Ungeboriams 
gegen einen Befehl in Dieuſtſachen zu verant⸗ 
worten hatte. Als aufaugs Mai das 5. Fußar⸗ 
tillerieregiment den Arkillerieſchießplatz bezog. 
wurde dem Angeklagten ein Scheibenbankommando 
übertragen. um 12. Mai erhielt er vom Feuer⸗ 
werksleutnaut Lieſong den Auftrag, im jüdlichen 
Theile des Schießplages Steinfeuerbatterieen zu 
bauen. Das Material hierzu, ſowie die Leute 
wurden durch einen mit Lokomotive beipannten 
Zug der Feldeiſenbahn hinaus befördert. Nach 
dem Ban der Batterieen kehrte das Kommando 
des Uuẽteroffiziers Nieſchalk, beſtehend aus 18 
Mann und den Unteroffizieren Frieſe und Leszyk, 
denen ſich noch Unteroffizier Horſt und 5 Maun 
eines anderen Kommandos angeſchloſſen hatten. 
auf drei Loren der Feldeiſenbahn zurück. Nie⸗ 
ſchalk hatte als Führer des Transportes den 
Platz an der vorderen Bremſe des erſten Wagens 
eingenommen. Anfangs wurden die drei zu⸗ 
ſammeungekoppelten Feldbahuwagen von den 
Leuten durch ſog „Stoßen“ in Bewegung geſetzt. 
Von der König⸗Wilhelmhöhe ab aber war dies 
wegen des abfallenden Terrains nicht mehr nöthig. 

as Geleiſe der Bahn hat auf dieſer Strecke eine 
ſtarke Neigung, anfangs einen Meter auf je 75 
Meter Länge und ſpäter ſogar einen Meter auf je 

Meter. Jufolgedeſſen gerieth der Trausport 
bald in ſehr ſtarkes Rolleu. Nieſchalk zog unn 
die Bremſe au. Da ſetzte der erſte Wagen 20 

eter hinter der Dziwak⸗Weiche an einer Kurve 
aus, der zweite Wagen kippte um und fiel zum 
vl araeı deu 5 Von dem 2 

uck wurden alle? ente von den agen 
geſchleudert. Der Obergefreite Nowak aber war 


den beiden Wagen fo unglücklich eiuge⸗ 
eingedrückt 


mmt, daß ihm der Brnſtkaſten 


N. 
K Das dritte Gaſtſpiel der 
Theatergeſellſchaſt von Fran Wegler⸗Krauſe brachte 
uns das intereſſante Schauſpiel = Eruſt von 
u glücklicher 
Miſchung des ernften mit dem heiteren fübrt uns 
der Dichter zwei Schweſtern vor, die beide den- 
5 haare u ae erg ig a 
en, der ſeinerſe eiden wohlgeneigt iſt, eine 
tiefere Leideuſchaft aber nur für die Age der 
0 Chriſtine, der 
ihre Schweſter Hedwig, die nach dem Tode der 
Eltern Mutterſtelle au ihr bertreten hat, über 
alles theuer iſt, opfert ſich für fie, indem fie ſich 
ohne alle Neigung mit dem Sohne eines Güter 
Hedwig nimmt das Opfer 


wurde. Eine theilweiſe Zerreißung der Lunge, 
Leber und Milz führte in einer halben Stunde 
ſeinen Tod herbei Von den auderen Leuten 
waren zwei Unteroffiziere und drei Kanoniere er⸗ 
heblich verletzt. Unterofſtzier Horſt hatte Riß⸗ 
wunden am Ricken, der Stirn und den Händen, 
Unteroffizier Frieſe eine Qnetſchung des linken 
Oberarmes und des Rumpfes rag amt 
Erſterer lag 5 Tage, letzterer 14 Tage im Lazareth. 
Dem Kanonier Fechner (jetzt zur Reſerve eutlaſſen) 
wurden die Beine gequetſcht. Er ſpürt noch heute 
Schmerzen in den Knieen und will daher ſeine 
Invalidität beantragen. Am ſchlimmſten aber 
wurden die Kanoniere Heinrich Wilms und Her⸗ 
mann Donath durch den Unfall mitgenommen. 
Erſterer erlitt einen Bruch des rechten Waden⸗ 
beines, letzterer eine Verrenkung der rechten 
Schulter. Später trat bei Donath noch eine 
Nervenlähmung des rechten Armes ein, die vor⸗ 
ausſichtlich nie mehr wird gehoben werden. Er 
iſt daher als Ganzinvalide erklärt, während bei 
Wilms nach Heilung des Beinbruches Entlaſſung 
als zeitlicher Invalide erfolgen mußte. Die An⸗ 
klage machte den Unteroffizier Nieſchalk als den 
Leiter des Feldbahntrausportes für den Unfall 
verantwortlich. Er ſollte den 8 60 der Sonder⸗ 
vorſchriften für den Schießplatz Thorn und den 
9 20 der Vorſchriſten für den Feldbahnbetrieb 
außer Acht gelaſſen und ſich dadurch des Ungehor⸗ 
ſams gegen einen Befehl in Dienſtſachen ſchuldig 
gemacht haben, zugleich auch der fahrläſſigen 
Tödtung und fahrläſſigen Körperverletzung. Nach 
jenen Vorſchriften darf auf der Feldbahn des 
Schießplatzes im Gefälle, durch Weichen und 
Kurven uur wagenweiſe und niemals in voller 
Fahrt gefahren werden. Ein Zuſammenkoppeln 
mehrerer Wagen iſt unſtatthaft. Ferner tollen 
beim Transport von Manuſchaften dieſe niemals 
auf den Wagenwänden oder Wagenrändern ſitzen, 
ſondern müſſen auf beſondern Bänken in der 
Mitte der Wagen Platz nehmen; auch das Stehen 
auf der Plattform der Wagen während der Fahrt 
ift verboten. Endlich ſoll bei der Fahrt im Ge⸗ 
fälle ſtets die hintere, niemals die vordere Bremſe 
augezogen werden. Der Gerichtshof war der An⸗ 
t, daß der Angeklagte unzweifelhaft gegen dieſe 
Beſtimmungen verſtoßen habe, doch habe die Be⸗ 
weisaufnahme ergeben, daß die Inſtruirung der 
Leute über dieſe Vorſchriften ſo wenig eingehend 
erfolgt iſt, daß es möglich ſei, daß der Angeklagte 
die Beſtimmungen nicht gekannt habe. Er wurde 
daher von der Anſchuldigung des Ungehorſams 
gegen einen Befehl in Dienſtſachen freigeſprochen. 
Daſſelbe geſchah bezüglich der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung, weil die Verletzten keine Strafanträge 
geſtellt hatten, ſolche aber zur Beſtrafung nach 
dem Strafgeſetzbuche erforderlich ſind. Nur hin⸗ 
ſichtlich der fahrläſſigen Tödtung erfolgte die Ver⸗ 
urtheilung zu 4 Monaten Gefängniß. Der Ver⸗ 
treter der Anklage hatte ſchuldig wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung und Ungehorſams gegen einen 
Befehl in Dienſtſachen und dafitr 7 Monate Ge⸗ 
fänguiß beantragt. Der Angeklagte erklärte, gegen 
das Urtheil Bernfung einlegen zu wollen. 

— (Bon der Weichſel.) Die Hoffnung, daß 
die Schifffahrt nach einem Umſchlage der 
Witterung noch einmal wieder aufgenommen 
werden könnte, hat ſich bisher nicht erfüllt. Es 
find daher die Johaunes Ick'ſchen (Danzig) Dampfer 
Graudenz“ und „Warſchau“ geſtern in den Winter⸗ 
hafen gegangen, den bereits vorher die Dampfer 
„Alice“, „Robert“ und „Prinz Wilhelm“, ſowie 
16 Odertähne aufgeſucht hatten. Anßerdem haben 
im Hafen die ſiskaliſchen Dampfer „Eute“ und 
„Cormoran“, ſowie 6 große und 6 kleine Fahr⸗ 
zeuge der Strombanverwaltung Unterkunft ge⸗ 
funden. An der Hafeneinfahrt ſtehen noch 9 Oder⸗ 
kähne, welche vorausſichtlich heute oder orgen 
in den Hafen einlaufen werden. Am Weichſelufer 
liegen jetzt noch 12 Kähne, von denen einige noch 
nicht mit dem Löſchen ihrer Ladung fertig find. 
Der gegenüber der Jakobsvorſtadt vom Eije ein⸗ 
geſchloſſene Kahn hat ſich, nachdem der Eisgang 
ſehr nachgelaſſen hatte, in Sicherheit bringen 
können. Die Dampfertrajektfahrten konnten bis⸗ 
her nicht wieder aufgenommen werden, weil am 
linken Ufer ein breiter Eisgürtel lagert und da⸗ 
her eine Landung des Dampfers dort nicht möglich 
iſt. Als Notbbehelf erfolgt jetzt das Ueberſetzen 
von Perſonen mit einem Handkahn, wozu am 
linken Ufer durch das Eis eine ſchmale Rinne 
gehauen iſt. Die Bergung der an der Holzans⸗ 
waſchſtelle vom Eiſe eingeſchloſſenen Hölzer wird 
eifrig fortgeſetzt, ſie ruhte nicht einmal am geſtrigen 
Sonntage. 

— (Thierſeuch en.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte Mitte November die 
Maul⸗ und Klanenſenche in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Pommern garnicht und in Poſen nur auf 
einem Gehöft. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Wefſipreußen auf 43 Gehöften in 13 Kreiſen, in 
Ostpreußen auf 108 Gehöften in 19 Kreiſen. im 
Pommern auf 53 Gehöften in 18 Kreiſen, in Poſen 
auf 125 Gehöften in 27 Kreiſen. Neue Fälle von 
Pferderotz waren in den öſtlichen Provinzen nicht 
vorgekommen. 


Mannigfaltiges. N 

(Von religiöſem Wahnſinn) 
wurde in Bad Nauheim eine Familie, be⸗ 
ſtehend aus Mutter, Sohn und Tochter, be⸗ 
fallen. In einer der letzten bitterkalten 
Nächte ſpazierten ſie nackt in ihrem Garten 
umher, bildeten ſich ein, es ſei das Paradies, 
und warteten auf Wunder. Die Tochter verfiel 
zuletzt in Raſerei und mußte, dem „Fränk. 
Kur.“ zufolge, nach Gießen in die Klinik ge⸗ 
bracht werden. 

(Von einer Leuchtgasvergiftung) 
wird aus Duisburg berichtet: Als Rechts- 
anwalt Künemann in der Freitag⸗Nacht 
heimkehrte, nahm er einen ſcharfen Gasgeruch 
wahr. Beim Betreten des Badezimmers ge⸗ 
wahrte er, am Boden liegend, ſeine Fran als 
Leiche, Künnemann ſtürzte gleichfalls zu 
Boden; zugleich erfolgte eine Exploſion, die 
ihn ſchwer verletzte. Nur durch die Da⸗ 
zwiſchenkuuft anderer wurde Künemann ge⸗ 
rettet; das Zimmer iſt völlig zerſtört. 

(In Dresde y), der deutſchen Fremden⸗ 
herberge par excellence, verſteht man es, den 
ausländiſchen Gäſten das Leben ſo angenehm 
wie möglich zu machen. Die Polizeidirektion 
hat jetzt Erhebungen anſtellen laſſen, welche 


Droſchkenkutſcher einer fremden Sprache 
mächtig ſind, und zeichnet dieſe durch die 
Ertheilung kleiner Flaggen in den jedes⸗ 
maligen Landesfarben aus. Als erſtes inter⸗ 
nationales Gefährt rollt die Droſchke Nr. 81 
durch Dresdeus Straßen, deren Lenker auf 
dem linken Aermel die engliſche und ameri⸗ 


kaniſche Flagge aufgenäht trägt. „Mir Sachſen] S 


helle.“ 

(Von Radiea), der überlebenden Hälfte 
des bekannten ſiameſiſchen Zwillingspaares 
Radica⸗Dudica, iſt in franzöſiſchen Blättern 
ſeit langer Zeit wieder die Rede. Man dürfte 
ſich erinnern, daß die zuſammengewachſenen 
Zwillinge Radica⸗Dudica im Zirkus Barnum 
als Sehenswürdigkeit gezeigt wurden, bis 
Dudica, die etwas größer und ſtärker war 
als ihre Schweſter, in Paris ſchwer erkrankte. 
Die Aerzte ſtellten feſt, daß beide Mädchen 
an Tuberkuloſe litten; aber während bei 
Radica die Krankheit noch in den Aufaugs⸗ 
ſtadien war, war fie bei Dudiea ſchon fo 
weit vorgeſchritten, daß une eine gewaltſame 
Treunung der merkwürdigen Zwillinge Radiea 
vor weiterer Anſteckung bewahren konnte. 
Der bekannte Pariſer Arzt Dr. Doyen erbot 
ſich, die ſchwierige Operation vorzunehmen; 
fie gelaug vollſtändig, aber Dudiea ſtarb 
ſchon wenige Tage darauf, was man übrigens 
vorausgeſehen hatte. Radica dagegen erholte 
ſich raſch uud wurde, nachdem ſie das 
Krankenbett verlaſſen hatte, nach Hyeres ges 
ſchickt, wo fie ſich noch aufhält und ihrer 
völligen Geueſung entgegenfieht. Dem Ber 
richterſtatter eines Pariſer Blattes, der ſie 
dort beſuchte, erzählte ſie, daß ſie jetzt drei⸗ 
zehn Jahre alt ſei und daß ſie nur einen 
Wunſch habe: ſie möchte nach ihrer Geſun⸗ 
dung in den Zirkus zurückkehren, wo ſie es 
gut gehabt habe. Vorläufig ſoll Radiea in 
einem Waiſenhauſe erzogen werden, und 
wenn ſie ſpäter, d. h. wenn ſie erwachſen iſt, 
noch immer den Willen äußern ſollte, wieder 
mit Barnum durch die Welt zu ziehen, will 
man ihr keine Schwierigkeiten bereiten und 
ſie ruhig gehen laſſen. Es iſt nur die Frage, 
ob der geſchäftskundige Baruum ſich mit 
einem „halben Zwilling“ wird begnügen 
wollen. 

(Schiffsunfall.) Donnerſtag Abend 
ſtieß auf der Tyne⸗Mündung der mit Kohlen 
nach Spanien abgegangene däuiſche Dampfer 
„Knud“ mit dem einfahrenden engliſchen 
Dampfer „Swaledale“ zuſammen. „Knud“ 
ſauk alsbald, von der Beſatzung find acht 
Mann, die vermißt werden, wahrſcheinlich 
ertrunken. 

(Schueefälle in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika.) Die meteorologiſchen Stationen 
im mittleren und ſüdlichen Theile des deutſch⸗ 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes berichten 
nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ von einer 
Mitte Juni eingetretenen und verſchiedene 
Tage auhaltenden Kälte und von beträcht⸗ 
lichen Schneefällen, ſodaß unſere Landsleute 
drüben in dieſem Jahre deutſche Winter⸗ 
freuden genießen konnten. Der Schnee bleibt 
drüben allerdings uur ganz kurze Zeit liegen. 
Die größte Schneehöhe mit 10 Zentimetern 
wurde in Hoachanas beobachtet. Die 
„Deutſch⸗Südweſtafrikaniſche Zeitung“ fordert 
die älteren Anfiedler auf, der Leitung des 
meteorologiſchen Dienſtes in Windhoek mit⸗ 
zutheilen, ob und waun in früheren Jahren 
Schneefälle beobachtet wurden. Bekaunt 
iſt, daß am 7. Auguft 1891 in der Nähe 
Windhoeks ein ſtarkes Schneegeſtöber ge⸗ 
weſeu iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſein 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
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vom Sonnabend den 22. November 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Känfer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745—772 Gr. 150 —153 


Mk. bez. 
iuländ. bunt 742—766 Gr. 145—150 Mk. bez. 
inländ. roth 756—791 Gr. 148—151 ME. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 714—738 Gr. 126 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Filvar. 
inländ. große 644662 Gr. 121—122 Mk. bez. 
tranſito große 335 —666 Gr. 96—104 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 140 Mk. bez. 
tranſito weiße 130 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 133 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 139 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124—127 Mk. bez. 
trauſtto 92 Mk. bez. l 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 8,75—8,80 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8.108,50 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig 
Rendement 88° Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,52%, Mk. exkl., 7.62 ½ Mk inkl. Sad 
bez., Rendement 75° Trauſttpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer 6,10 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 22. November. Rüböl ruhig, Toto 49% 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt, Standard white Ile 6.80. — 
Wetter: Kalt 
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Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis einſchl. 22. November 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Ednard Lamprecht, T. 
2. Zimmergeſelle Guſtav Müller. T. 3. und 4. 
Arbeiter Otto Friedrich, Zwillinge (Tuaben.) 5. 
Schachtmeiſter Peter Suskewitz, T. 6. Schneider 
Auton Glowinski, S. 7. Sparxkaſſenbuchhalter 
Oskar Klein, T. 8. Bureangehilfe Edmund Donner, 
. Arbeiter Stanislaus Piaſecki. S. 10. 
Arbeiter Thomas Buntkowski, S. 11. Arbeiter 
Konftantin Schubert, T. 12. Vizefeldwebel und 
Gouvernementsſchreißer Martin Trumpa, S. 13. 
Schueider Hermann Wisniewski, T. 14. Arbeiter 
Franz Olszewski, S. 15. Arbeiter Hugo Trefflich, T. 
Sterbefälle: 1. Paul Pruffakewitz, 2½ J. 2 
Lohndiener Eduard Sudeck, 33 ¼ J. 3. Schülerin 
Gertrud Hausmann, 6%, F. 4. und 5. Knaben 
Friedrich (ohne Vornamen), ½ bezw. 1 Std. 6, 
Haus Grollmus, 1½ J. 7. Gertrud Gerull, 1% J., 
83. Martha Sliwinski. 4. J. 6. Martha Swirgtt, 
1°, M. 10. Früherer Konditor Rudolph Feldt, 
76% J. 11. Schreiber Hermann Kühn, 23½ J. 
= me art = a —— Stanid- 
aus Glinka, 56 ¼ J. . Ürbeiterfrag Karolin 
Kuſchin aus Mocker, 42% J. i 
Aufgebote: 1. Zigarrenarbeiter Friedrich Beink⸗ 
mann und Auna Breitenwiſcher, beide Holſen. 2. 
Kaufmann Max Liedtke⸗Fraukfurt a. M. und Erna 
Michalski. 3. Bergmann Hermann Linguer und 
Anna Naſe, beide Hedersleben. 4 Töpfer Franz 
Eutrich Zehdenick und Margarethe Koch⸗Verlin. 
5. Arbeiter Willy Geſchte und Helene Neuendorf, 
beide Schwedt. 6. Dreher Friedrich Düdder und 
Ida Möller, beide Brackel. 7. Oberkellner Franz 
Mrowcezyuski und Franziska Oehlke⸗Bromberg. 8. 
Bierkutſcher Richard Schiller und Anna Baner, 
beide Aſchersleben. 9. Fabrikarbeiter Johann 
Milke und Anna Braſin, beide Sachſeudorf. 10. 
Arbeiter Auguſt Mielke und Ottilie Schiemke. 11. 
Weber Karl Beier und Wittwe Auguſte Schneider 
geb. Apelt, beide Forſt i. L. 12. Arbeiter Rudolph 
Frank und Emma Rade, beide Dombrowken. 
„Eheſchließungen: 1. Holzvermeſſer Karl Kaufe 
mit Bertha Schlee. 2. Arbeiter Auguſt Nuſt⸗ 
Mocker mit Roſalie Sadowski. 3. Miſſionar Wolff 
(genaunt Willy) Breslau ⸗Warſchau mit Eliſe 
Ankener⸗Karlsruhe. 
BSB, ͤ—— 


Standesamt Mocker. 

Vom 16. bis einſchl. 22. November 1902. 

Geburten: 1. Unehel. S. 2. Pächter Michael 
Demenus⸗Rubinkowo, T. 3. Arbeiter Johann 
Stocki, T. 4. Arbeiter Hermann Baſtiau, S. 5 
Arbeiter Stanislaus Wisniewski. S. 6. Töpfer 
Emil Romeike, S. 7. Pächter Franz Raminskis 
Gut Weißhof, S. 8. Arbeiter Anton Ruminskti, 
S. 9. Maurergeſelle Leo Winiarski⸗Schöuwalde, 
S. 10. Arbeiter Stefan Cichocki, T. 11. Arbeiter 
Marian Foligowski, T. 12. Töpfer Richard Saath, 
S. 13. Arbeiter Joſef Ziolkowski, T. 14. Arbeiter 
Vinzent Adamski, T. 15. Eigenthümer Eduard 
Nisner-Schönwalde, T. 16. Arbeiter Silveſter 
Jeziorski, S. 17. Arbeiter Johaun Kielbaſinski, 
S. 18. Arbeiter Joſef Piwonski⸗ Schönwalde, S. 
19. Arbeiter Wladislaus Wiorowski, T. 

Sterbefälle: 1. Marie Stendel, 5 W. 2. Aube⸗ 
kanuter alter Maun. 3. Eigenthümerfrau Erneſtine 
Fipke⸗Schöuwalde, 64 J. . 

Aufgebote: 1. Arbeiter Kaſimir Rarbinstt mit 

cratkowski. 


Köchin Step 
5 Eheſchließungen: I. Depotvizefeldwebek Gerhard 
Fieguth⸗Spandau mit BeſitzertochterlmaHarbarth. 


. 


Syringa-Violetta (se. gesch.) Er Bon- 
quet von unvergleichlicher Zartheit und Fülle des 
Wohlgeruchs, welcher in sich den lieblichen Veilehen- 
duft mit dem frischen Aroma des Flieders vereint. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
ümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften. 

—, p...... p 


Unſeren Hausfrauen ſowie Liebhabern einer 
guten Bouillon wurde geſtern bei Ewald Schmidt 
eine angenehme und recht willkommene Ueber⸗ 
raſchung zu theil. Das beliebte „Maggi zum 
Würzen“ und „Maggi's Bonillonkapſeln“ ger 
langten dort koſtenfrei zur Verabreichung; man 
konute von den zahlreich erſchieneuen Damen ſtets 
Ausrufe wie „großartig“, oder „das ſchmeckt ja 
ausgezeichnet“ hören. Auch den allgemein pro 
birten Maggi's Bonillonkapſeln wurde volle Uns 
erkeunung gezollt. Jede Kapſel — ein konzen⸗ 
trirter Auszug aus beſtem mit Gemüſe abge⸗ 
kochtem Fleiſch nebſt dem nöthigen Kochſals — 
ergiebt, nur mit Waſſer zubereitet, eine vorzüg⸗ 
liche Bouillon. Sämmtliche Beſucher waren von 
dem Wohlgeſchmack und der jo billigen Her 
ſtelluugweiſe überraſcht. Bei den hervorragenden 
Eigenſchaften von Maggi's Bonillonkapfelu iſt es 
nicht erſtannlich, daß dieſelben ſich ebenſo allge 
meiner Beliebtheit erfreuen, wie das bereits in 
jeder Küche unentbehrlich gewordene Maggi zum 
Würzen. Es bewahrheitet ſich hier der 
ſpruch: „Das gute bricht ſich Bahn!“ 

Das Zeitalter der Nerven. Sehr, er 
machen Arbeit, Kummer und Sorge nervös. N 
häufiger Luxus und Völlerei. Da aber faſt alle 
Menſchen ſorgenvollem Schaffen oder ſkurpelloſem 
Genießen — meiſteus auch beiden — unterthan, 
jo iſt wohl der größte Theil der Menſchen nervös. 
Sonderbar ſind oft die Mittel, zu denen man 
greift, wenn es verlorene Kraft zu erſetzen, über⸗ 
reizte Nerben zu ſtärken gilt. Viele glauben durch 
Vertilgung ungeheurer Quantitäten von Fleiſch, 
Vonillon und Eiern das Vertorene einzubringen. 
Nicht minder groß ift die Zahl derer. die ihr 
Heil im Genuß ſtarker Rolhweine und echter 
Bräu erblicken. Erſtere überladen und ſchwächen 
dadurch noch mehr ihren Magen, letztere erhitzen 
durch den Alkohol ihr Blut und reizen die er⸗ 
ſchlafften Nerven auf's äußerſte. Wirklich em⸗ 
pfehlenswerth iſt jedoch für ſolche Leidenden das 
„Sanatogen“, das in jeder Apotheke erhältlich iſt. 
Sanatogen iſt eine der neuzeitlichen Errungen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiete der Hygiene, die garnicht 
geung empfohlen werden kaun. Es it ein weißes 
Pniver, das, in gewiſſen Doſen genommen, Nerven 
und Magen ſtärkt und anregt. Hunderte von 
Profeſſoren und Aerzten verordnen es ihren 
Patienten. 


25. Nobbr.: Sonn.⸗Aufgaug 7.46 Uhr. 
Soun.-Unferg. 4.— Uhr. 
Mond-Aufgang 231 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.— Uhr 


Bekanntmachung. 


„Diejenigen ſchifffahrttreibenden Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und welchen 
Ausſtand bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
nuſterung bewilligt worden iſt, haben 

ſofort unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere (Geburtsſchein, Lo⸗ 
ſungsſchein) im diesſeitigen Militär⸗ 
bureau, Rathhaus 1 Treppe, zu 
melden. 

Thorn den 20. November 1902. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Abnahme der Kleinbahn 
Thorn⸗Leibitſch ſoll am Dienſtag 
den 25. d. Mis., vormittags 10½ 
Uhr, vom Bahnhof Mocker aus er⸗ 
folgen, wovon wir den Betheiligten 
behufs Erhebung etwaiger Einſprüche 
ze. hierdurch Kenutniß geben. 

Da die qu. Bahn am 1. Dezember 
d. Is. in Betrieb geſetzt werden ſoll, 
ſo machen wir auf die Kleinbahn⸗ 
Polizeij⸗Verordnung des Herrn Ne 
gierungs ⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder vom 13. März 1901 (Amts⸗ 
blatt Seite 99 —101) aufmerkſam. 

Thorn den 22. November 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Polizeiverordnung 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ꝛc. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Vebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis zu 9 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen 


aben. 
Familienvorſtände, Brother a 
ze. werden erſucht, ihre . 
ehörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die Be⸗ 
olgung der qu. Polizeiverordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren 


daß fie ev. der Anklage nach § 230 a 


des Straf⸗Geſetz⸗Buchs wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
die Br nen 99 Trottoir 2c. 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 
keit Ungfüdställe herbei Be 

Die mit dem Streuen von Sand 
au Beſeitigung von Glätte betrauten 

lonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 


immer ſchnell geung die nothwendige 


Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher an 
die Herren Hausbeſitzer die ergebene 
Bitte, in ſolchen dringenden 
llen im eigenen und allgemeinen 
ichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Omenadenwegen vor ihren Grund⸗ 


en zu — ihrerſeits bewirken 


Zu dieſem Zwecke 
haufen an Dielen Stelen Ber er 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 
In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 


6 an der Wilhelmskaſerne, 
h 


thor, 5 

k) in der Bahnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn den 20. November 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule und der gewerblichen 
Fortbildungsſchule hierſelbſt iſt die 
Stelle eines Zeichenlehrers ſoſort 


au beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mt. und ſteigt in ſechs dreijährigen 
Perioden um je M is auf 
3000 Mk. Außerdem wird von der 
endgiltigen Auſtellung ab ein 
Wohuunasgeldzuſchuß in Höhe von 
400 M. für Verheirathete und 300 M. 
für Unverheiratete gezahlt. Dafür ſind 
dis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich 
und zwar je nach Anweiſung in den 
a 5 Schulen zu ertheilen. 

erber, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung — 
Zeichenunterrichts an mehrklaſſigen 
Volks uno Mittelſchulen in Gemäßheit 
der Prüfungsordnung für Zeichen ⸗ 
lehrer und Zeichenlehrerinnen vom 
81. Januar 1902 durch Ablegung 
einer Prüfung erworben haben, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 
zum 10. Dezember 1902 an uns 
einreichen. 

Thorn den 11. November 1902, 


Der Magiſtrat. 


Brombergerſtr. 60. 


— — 1. Jan. od. Ts 3 
mer, kl. Stübchen u. or 
zebſt Bor 


8 hochparterre, zu — 
Culm. Ch. 49. Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 18. 


EE 
9 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit zeige i ergebenſt an, daß ich in meinem 
bisherigen Sn. > 2% 1 
8 Elisabethstr. 8 


Zigarten-, Zigaretten, Tabat- 
und Wein⸗Handlung 


eröffnet habe, und bitte höflichſt mein Unternehmen unterſtitzen 
ollen. Hochachtungs voll 


R. Grollmann. 
S eee 


6. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Pestauf. 


Moassgeschäft 


für 


feine Uniformen, 
e hNilitär-Efiekten. © 


Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt 

eine Nachtwächterſtelle von ſofort 
zu beſetzen. 
Das jährliche peuſionsſähige Dienſt⸗ 
einkommen beträgt 360 Mark neben 
freier Wohnung im Werthe von 120 
Mark, ferner bezieht der Stellen⸗ 
inhaber noch ein feſtes nicht penſions⸗ 
fähiges Nebeneinkommen für die 
4 Straßen reſp. Be⸗ 
dienung Straßenbeleuchtung 200 
Mark. Für außerordentliche ſtädt. 
Nebenarbeiten jährlich 180—200 Mk. 
— ne Bewerber 
wollen i Geſu nebſt rungs⸗ 
zeugniſſen und ebene 
Lebenslauf bis zum 5. Dezember er. 
an uns einreichen. 

Zivilverſorgungsberechtigte Bewerber 
erhalten den Vorzug. 

Podgorz Wſipr., 21. Novbr. 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 10 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. April 
1903 bis dahin 1906 haben wir 
einen Termin auf 
Montag den 1. Dezember er., 

mittags 12 ¼ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zugrunde zu 
legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die⸗ 
ſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebotes eine Bietungskaution 
von 15 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 17. November 1902. 

Der Magiſtrat. 
er ner N 


Greelfior- 
hrotmühlen 


D. R.-G.-M. Nr. 158 665. 


weg” Neueste Erfindung in der Zahnteehnlk. 


Zahnersatz ohne Platte. 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Breitestrasse 32, I. THORN Breitesirasse 32, I. 


8 


92292000 


C. G. Dorau 


HORN, 
neben dem kaiserl. P. 


gegründet 1854 gegründet 
empfiehlt 


„Beise- und Gehpelze 
} für Damen und Herren. 
Pelzjoppen, Polzmützen, 
Pelzdecken, 


echt chines. Ziegenfelle. 
Umarbeitungen und 


Renovirungen 
werden sauber ausgeführt. 


O 


zZ SUBERS IT 


Auf der Höhe der Zeit ſtehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkſtatt angefertigten Muſikinſtrumente und 
empfehle ſolche zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

Beſonders empfehle zum Weihnachtsfeſte als beſte Geſchenke: 


Violiucu, Kasten, Bogen, alle Arten Zithern, 
Ange und Mundharmonikas, Muſikwerkt, 
ſümmlliche Zubehörtheile, echt rümiſche und deulſche Saiten. 


Viehfulter⸗ 
Dämpf⸗Apparate, 
Alfa - 


1 1 Eiſenkt ktion mit echter Elfenbeinklaviatur 
Laval-Separatoren, Pianinos 365 sr. ci abet unter 10jäßeiger jheiklicher Caran. 
Da außer mir in Thorn kein praktiſcher Inſtrumentenmacher eziſtirt, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


Iodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, 


Danzig und Grandenz. 


ſo empfehle ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch beſonders. 


F. A. Goram, Thorn, Muſikinſtrumentenfabrikant, 


Lieferant für die dentſche Armee. 
Deutſche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringenden armen N 
3 Handweber bitten um Arbeit. 
e an: * 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Haud- und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halbkeinen, buntes Schürzenleinen, 


Pudding-Pulver mit Prämian-Dons. 


Wer 50 Bons einsendet, ö 


1 erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Biskuit- 
abrik Stratmann & Meyer, Bielefeld, eine Dose ff. Biskuits 
im Werthe von 2,50 Mk. 


gratis und franko. 
Vertretung und Lager: Gustaw Oterski, Fernsprecher 253. 


Pa. oberschl. 


1 Verkaufsstellen bei: Joh. Begdon, Hugo Glaass, Carl Sak- . 
15 ge, Bettköpers und Drells, halbwollene Kleiderſtoffe, alt⸗ 
Steinkohlen, r a whürkagliche u. Spruchdecken, Kyffhäuſerdecken, Wartburgdecken sc, 
Brennholz — Re - Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele tauſend An⸗ 


erkennungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen 
auf Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben. 
Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 
Vorſitzender ©. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Veraitung. 


Bekannt „ Beliebt 


ist 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


Bestes Metall-Putzmittel. 
VeberallzuhabeninDosen 


empfiehlt bilfigft 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher Nr. 42. 


Ueber Nacht 


verſchwinden alle autuureinigkeiten 

u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 

dend — es eier den Gebrauch des 
== eptin⸗Cre am 
von Bergmann & Go., Radebeul-Bresden. 

a Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


PP 


Gas-Kronen 


in allen Ausführuungen 


Dorzügl. Schreiblinte 


r 
Schreibſtuben und 


KAterflaſche 0 . gg 2 à 10 Piannig. 
Seidenpapier abrikanten: 


im ſchönen Farben, Buch 40 Pf., 


Kmil Gelembiewski. 


_ _Luhszynski&6o.BerlinN.o. 


En 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
14441172 


A. Wagner" 
lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei, 


Thorn, . 4, 


empfiehlt ſich 
zur Anfertigung ſämmtlicher Druckſachen. 
tenkarten, Verlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, Wein-, 
Rum- und Liqueuretiketten billigst. 


Große Auswahl in Weihnachts⸗Poſtkarten. 


Dr. Brehmer’s 
berühmte, internationale Heilanstalt für 
Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 


Dr. Kornklum. 
Dr. Thieme, 
Zweiganstalt. 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Ein Laden Trockenes Kleinholz, 
iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr.] unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
früher, zu vermiethen. Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 
N. Zielke. IHiobenbolz L und II. KI. 


diätetisches 


Herm. Neuer 8 ere, 
Brastbonbanss e 


Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis, 
Cachou, Plantaginis. 
Preis pra Packet 40 Pig. 


zu haben in den Apotheken. 


RICHARD LÜDERS 
6örlitz u. Berlin NW. 7 


Patentanwalts-Bureau. 


Deutsche Aerzte: Sekundärarzt der 


Als Neuheit empfehle meine direkten 


W W u ® Solideste Preise. W W ® 


Vergrösserungen in allen Dimensionen auf den ul Papieren, 


Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


5 5 — 2 Malerei. 


Montag, Dienſtag, Mittwoch 
zu uußergemühnlich billigen Preiſen. a 


Breitehtohr . 42 J. Har. Breilefltahe Al. 12. 


D ——— 


HK. Schall 


\ 
| Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 
\ 


Schillerstrasse 7 THORN Schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
ee Beste 33 unter Garantie. 
22 4 
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Tr! ͤ RER EN ER RR Fe 
Fonlurs ; 
J. Kasper, Schönſer Welpe. Berit! School, 


Mehrere zu obiger Konkursmaſſe 
gehörige, bisher nicht bezahlte For⸗ 


beſte Marke, ſowie 


Kleinholz 


derungen werde ich * n £ 
0 
Diensta den 2. l. Mts Französisch. Englisch. empfiehlt 2 Haus 
I > Russisch Gustav Ackermann, 
ar te f Messieurs dene et Deshuilliers ne: Eufmerftr. u. Mellienſtr. 3. 
in meinem eh 5 55 oe Mine Evans, Fräulein: Lehr. ne 
Konkursverwalter. Die Proſpekte find zu haben in der f ne abe gels. Wannen 


Ertheile Unterricht S Herrn Golemblewskl. 


E. Toulon, Directeur. 
frauzöſiſch. und enslifh. Sprache, 8 i N 
Konverfation, 1 
Sitteratur und Grammatik, 
Meta Neumann, 


ſtaatlich geprüfte Sprachlehrerin, 5 
Breiteſtraßße 37, III. > 


180000, e 2 5 45000, 


Jedes Los ein Trefter, 
bieten die aus 1 00 Mitgliedern 
besteh. Serienlosgesellschaften. 

Monatl. — — 5 em 

Benovat. pro Antheil und Ziehung. 

Vorzitgliches Mittel zum l beförd. umgeh. 
Aufbürſten 


0 RUG N Exp. 
ſchwarzer Garderobe. Dae e Nr 
Zu haben in Fla aſchen 


a 50 u Br. 
und in Badeten 3 Pf. 


Sprechzeit: Vormittag 11—12 Uhr, hochfein im Geſchmack, ſowie fämı 
Nachmittag 4—5 Uhr. Anders & Co. Kolonialwaaren in beiter Qnalität 

. -A —-— |} Era Preiſen empfiehlt 
5 A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 

Reizende Neuheiten xy 
fur — — Zitronen, 
B N | 2 Flotter Schnurrbart! Dutzend 60 Benni, empfiehlt 
randmalerel Vollbart! Ad. Kuss, Schilleritr. 28. 


Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 


E ey Si 2 


nebſtSebrauchsanweiſ. P 
und Garanti iejchein pr. 
Nachnahme oder Ein 2 2 
ſendung des Betra 1020 sg 9 


in großer Auswahl, 2 
Brenn-Apparate 9 Mk. 
empfiehlt 
Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 
Aufzeichuungen jeder Art werden 

geſchmackvoll ausgeführt. 
Billige Preiſe. — 


ei Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Friedrichstraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, 


(auch in Briefmarken) 


F. W. A. Meyer. e 25. 
Neuen diesjährigen 


türk. Pilaumenmuss le, 


per Pfd. 24 Pfg. 
türkiſche Pflaumen, 


Pülpe 
1 ken, Dillgurken, ſowie Magde⸗ 
verkauft die ne Sanertobt H ber fein im Vorgarten von ſofort zu verm. 
0 Geſchmack, 3 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt 
Stärkefabrik Thorn. an. Bes den, Gexeistee. 2. Eine Wohnung, 


Geſ. jreundt, möbf. Zim. auf Wunſch 3 möbl. Zimm. mit Burichenft. von 180 Mark, und Pferdeitälle 
Penj. . 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, III.] ſofort zu —— Gerberſtr 18,1 verm. 


gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Okto 


2 fleine Wohnungen, 


Stube und Küche, zu vermiethen 


Seuf⸗ 


Kohle- und Gummidruck-Vergrösserungen in allen Farben. 


Sondertage für Unterrüde: 5 


8 8 


52 Sohlen, 52 . 


Neue Fettheringe, 


e Pfund 40 Pfennig, 


ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 


zu vermiethen. Näheres beim Porti 


Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. ie 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, | 1% 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 


Coppernikusſtraße 11. 


Kaufhaus 


8. Leiser. 


Thorn. 


' Mittwoch, Donnerſtag, Sreitag: 


Ausverkaufstage. 


um meiner werthen Kundſchaft von der Leiſtungsfähigkeit meiner 55 
Firma wieder einen Beweis zu geben, kommen folgende Artikel zu 1 

noch nie dagewesenen Prelsen zum Verkauf. 5 
Blonſen, aus waſchechtem Velour, Parchent, chik garnirt Stück 1 Mk. 
ke Bulgaren⸗Blouſen, in den entzückendſten Muſtern, Stück * Ml. 
Zier ⸗Schürzen, aus weißem Zephirſtoſf mit Beſah Stlick 38 Pfg. 
Thee ⸗Schürzen, dune eee here en Stück 55 Pfg. 

Wirthſchafts⸗Schürzen, Langer and endende, Stück 58 Pfg. 
Weirthſchafts⸗Schürzen, Ama ante St. 1, M. 
. Damen⸗Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze, Stück 57 Pfg. 
Damen⸗Hemden, aus Peima-Stofi mit Spie. .. Stück 85 Pfg. 
5 Damen⸗ Hemden, aus weichem Roſa⸗Flanellſtoff mit Spitze Stück 68 Pf. 
Damen⸗Hemden, au See e Baumworfianeiief Stück 88 Pf. 


ur e 


5 3 mit langen Iermen, Stück 58 Pfg. 


Sr or 


Unterröcke, aus an een Tuchſtoffen mit Garnitur St. 1, 0 Mt. 25 
Unter röcke Ger mei Tuchſtoffen mit veichefter Garnirung St. 2, 45 Mk. 
. und Deigerr::: 4 


aus Roſa⸗Flanellſtoff mit Hand⸗ 


Damen⸗GBeinkleider, aun 
a Talent, aus gutem Linon⸗Stoff geſäumt, das 


ä 


E St. 78 Pfg. 
Dutzend 1, Mk. 


. , e 


En breit und and, leinene 


IH Küchen⸗Oandtücher, 1 Dutzend 1, % Mt. 
Geſichts⸗ Handtücher, bunter ante mi Dutzend 1, Ml. 
Linon, ss cm breit, für ſämmtliche Wäſche ſich eignend, Meter 27 Pfg. 
f Inlett, 83 em breit, in glatt und geſtreiftt Meter 36 Pfg. 
Julett, cm , engere ende Wau, Meter 53 Pfg. 
Imitirte Waſchſeide m den entzügensgen Wasen, Meter 30 Pfg. 
Velour⸗Parchent, n wieder Deus, wach- Meter 29 Pfg. 
Kaffeedecken, hell und dunkele Farben, waſchecht, St. 90 Pfg. 
Schlafdecken, aus weichen, geſtreiften Flanell ⸗ Stoffen, St. 1 Mk. 
Schlafdecken, 9 regen in ſchonſen St. 2, Mk. 
Steppdeeken, aus Bordeaux⸗Wollat las. St. 3, 10 Mk. 
Reiſedecken, aus ſchönem zweiſeitigen Mohalr⸗ Plüſch, St. 5, Mk. 

Durch dieſe günſtige, nie wiederkehrende Kauf⸗ 
gelegenheit empfiehlt es ſich von ſelbſt, daß meine 
werthe Kundſchaft an dieſen drei Ausberkaufstagen 
ſchon ihren Weihnachtsbedarf beſorgt. 


nel. 
zu | 


3.1 


be- | 55 


Diese Artikel liegen gesondert in meinem 
Kaufhause auf Tischen aus und sind dieselben 


ber 
ier. 


auch in meinen Schaufenstern zur Auswahl 
ausgestellt, 


au | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


